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Keine Einigung in Streſa. 


Der Peſſimismus, den Muſſolini von Anfang an der 

Konferenz in Streſa entgegenbrachte, beſtätigt ſich. Zu 
einer einheitlichen Front der drei beratenden 
Mächte kommt es nicht. Inſofern behalten die Engländer 
recht, die von vornherein nach Streſa gingen, um zu „in⸗ 
formieren“ und fic) „informieren zu laſſen“. England 
Frankreich und Italien bewegen ſich nach wie vor auf ver⸗ 
ſchiedenen Linien. Frankreich, das einen Entſchließungs⸗ 
entwurf für die Völkerbundratstagung in Genf, in der über 
die von Deutſchland mit der Verkündung der Wehrhoheit 
begangenen „Verfehlung“ verhandelt werden ſoll, vorlegte, 
darf nicht darauf rechnen, die Zuſtimmung Englands dafür 
zu erhalten. Seine Annahme in Genf wäre übrigens von 
vornherein ja dadurch unmöglich geweſen, daß Polen 
bereits den Generalſekretär des Völkerbundes informell 
von ſeiner Weigerung verſtändigt hat, an einer Verurtei⸗ 
lung Deutſchlands teilzunehmen. England bleibt ſeiner 
Abſicht treu, eine ausgleichende und vermittelnde Rolle zu 
ſpielen, und will ſich auf keinen Fall in neue Verpflichtun⸗ 
gen auf dem Kontinent oder in eine Kampfſtellung gegen 
Deutſchland hineinzwingen laſſen. Muſſolini ſchließlich 
glaubt nüchterne und wirkſame Realpolitik zu treiben, ins 
dem er den Gedanken der Abrüſtung, merklich aber auch die 
Idee der Pakte, aufgibt und dafür auf die 600000 Mann 
pocht, auf die er inzwiſchen das ſtehende Heer Italiens 
erhöhte. 
Man kann deutlich fpitren; daß die Vertreter Englands 
in Streſa ein ſtarkes Mißbehagen über die Entwicklung 
empfinden, die die Dinge inzwiſchen genommen haben. 
Schuld daran iſt vor allem das Abkommen, das am Vorabend 
von Streſa zwiſchen Paris und Moskau abgeſchloſſen wurde. 
Man ſchätzt es bei den Engländern ganz richtig als ein 
Druckmittel gegen Genf und die an den dort bevor⸗ 
ſtehenden Beratungen beteiligten Mächte ein. Es iſt mit 
dem Völkerbundgedanken ſchlechthin unvereinbar, wenn zwei 
an ſeinen Entſcheidungen beteiligten Staaten vorher eine 
Vereinbarung treffen, die beſagt, daß ſie ſich letzten Endes 
um eine ihren Wünſchen nicht genehme Entſcheidung in 
Genf zicht zu kümmern geſonnen find, ſondern ihre ur⸗ 
ſprüngkichen Abſichten unter allen Umſtänden dann eben 
auf Grund ihrer Verabredung allein durchführen werden. 
Praktiſch bedeutet das, daß die „Friedensarbeit“, die Genf 
angeblich leiſten ſoll, auf die Spitze der Bajonette zweier 
hochgerüſteter Staaten geſtellt wird. 


Dieſe Auffaſſung iſt nicht nur die der Londoner Staats⸗ 
männer. General Smuts, der im britiſchen Imperium 
als Sprecher der Dominien hochangeſehene ſüdafrikaniſche 
Politiker, hat ebenfalls die ſtärkſten Bedenken gegen den 
Ruſſenpakt geäußert. Er erklärte, er und die Dominien 
würden eine militäriſche Organiſterung des Völkerbundes, 
wie ſie in dem Abkommen zwiſchen Paris und Moskau vor⸗ 
gefeben ſei, nicht mitmachen. Er ſieht in ihm einen „Weg 
zu künftigen Kriegen“. Die von ihm ausgeſprochene 
Ablehnung geht auf die gleichen Erwägungen zurück, die die 
Dominien ſeinerzeit veranlaßte, ſich gegen das Genfer 
Protokoll vom Jahre 1924 mit ähnlichen Zielen zu wenden. 
Der Widerſtand der Dominien hat zuſammen mit der Ab⸗ 
neigung der inzwiſchen in England ans Ruder gekommenen 
fonjervativen Regierung, die neue Engagements auf dem 
Feſtlande ſcheute, dazu geführt, daß das von Frankreich ver- 
tretene Genfer Protokoll damals nicht zuſtandekam. 


Für die Franzoſen iſt es einigermaßen peinlich, daß ſie 
mit ihrem Ruſſenpakt nun aber nicht nur die Engländer, 
ſondern auch Muſſolini geprellt haben. Es iſt erſtaunt, 
daß man ihn nicht rechtzeitig benachrichtigt hat und ſcheint 
überhaupt nicht gerade davon erbaut zu ſein, daß Paris ſich 
ſolche Mühe gibt, die Sowjetunion in die europäiſche Front 
hineinzuziehen. Bekanntlich ſucht er ſeit einiger Zeit engere 
Fühlung mit Polen. Die dorthin zielende Politik würde 
aber natürlich ausſichtslos werden, wenn man ihn in War⸗ 
ſchau eines Tages Arm in Arm mit den Sowjets, fei es 
auch, daß ſie ihm auf dem Umwege über Paris zugeführt 
werden, ſehen würde. 


Auf jeden Fall hat man ſich auf der Iſola Bella vor⸗ 
läufig mehr auseinander als zuſammen geredet. 
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Der Höhepunkt in Streſa. 


deutschland nimmt an einem Nichtangriffspalt für den Siten teil. 


Streſa, 13. April. 


Die Konferenz trat am Freitag — um einen parlamen⸗ 
tariſchen Ausdruck zu gebrauchen, den ein britiſches Dele⸗ 
gationsmitglied anwandte — in das Stadium der „zweiten 
Leſung“ ein. Von offizieller Seite wird das Programm 
in folgende Punkte gegliedert. 


1. Die ſämtlichen Punkte der Londoner Erklärung vom 
3. Februar betreffs der Rückkehr Deutſchlands nach 
Genf, der Rüſtungsfrage, des Luftpakts und des 
europäiſchen Zentralpakts; 


2. die allgemeine Lage, wie ſie ſich aus dem Schritt der 
deutſchen Reichsregierung vom 16. März ergeben hat; 
3. der Appell Frankreichs an den Völkerbund. 


Die Unſtimmigkeiten, die am erſten Konferenz⸗ 
tage zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Delegation 
herrſchten, ſollen, wie der Sonderkorreſpondent des „Lokal⸗ 
anzeiger“ aus engliſchen Kreiſen erfahren hat, eine ſehr 
ſcharfe Form angenommen haben. Macdonald gab auf die 
franzöſiſchen Mitteilungen über die Form, in der man den 
Völkerbund anrufen wolle, eine unzweideutige Erklärung 
ab. Er ſagte, wie man hört, daß England eine Prozedur, 
die jeden Weg, Deutſchland zur Mitarbeit zu gewinnen, 
verſperren würde, unter keinen Umſtänden billigen oder 
gar mitmachen könnte. 


Macdonald iſt ſoweit gegangen zu erklären, daß 
die engliſche Delegation lieber bereit ſei, Streſa zu 
verlaſſen, als eine Politik mitzumachen, die unbedingt 
den Frieden gefährden müſſe. Simon hat in dieſem 
Zuſammenhange ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 

Dieꝛutſchland ſchon durch die Ereigniſſe im Memel⸗ 
gebiet ſtark provoziert ſei, und daß man durch 
verletzende Formeln nicht noch neues Olins Feuer 
gießen dürfe. Die Stimmung war, wie berichtet wird, 
außerordentlich erregt. 


Muſſolini hat ſeit Ankunft der Engländer eine offen⸗ 
ſichtlich ſtärkere Zurückhaltung gezeigt und auch bei der 
Nachmittagsſitzung, wie man ſagt, in ſehr geſchickter Weiſe 
den Vermittler geſpielt. Es iſt inzwiſchen immer deut⸗ 
licher geworden, daß England die Konferenz in Streſa nur 
als vorbereitende Konferenz für ein neues Zu⸗ 
ſammentreffen unter Hinzuziehung von Sowjetrußland, 
Deutſchland und Polen betrachtet, und daß ſich Muſſolini 
dieſer engliſchen Auffaffung genähert hat. - 


Das abgeſagte Eſſen. 


Für Freitag mittag war ein Eſſen im Golf⸗Hotel ge⸗ 
plant. Miniſterpräſident Macdonald hat jedoch auf das 
Eſſen verzichtet, weil er wünſcht, die Konferenz in mög⸗ 
lichſt ſchneller Zeit zu beenden. Macdonald empfing die 
engliſche Preſſe, und in ſeinem Namen ſprach der engliſche 
Preſſechef zu den Vertretern der Zeitungen. Aus den Er⸗ 
klärungen geht das Beſtreben hervor, eine beruhigende 
Formel nach den Schwierigkeiten zu finden. Die engliſche 
Erklärung lautet: „Eine ins einzelne gehende Beratung 
der Fragen, die ſich aus dem einſeitigen Bruch von Ver⸗ 
trägen ergeben, war der Gegenſtand der bisherigen Be⸗ 
ratungen. Zweitens waren Gegenſtand die Maßnahmen, 
die ergriffen worden ſind, damit ſolche Ereigniſſe für die 
Zukunft vereitelt werden können. Dabei hat die bkitiſche 
Delegation die Hauptfrage im Auge behalten, den Frieden 
Europas zu ſichern.“ Auf dieſen Satz legte der engliſche 
Preſſechef beſonderen Nachdruck. 


Weiter wurde erklärt, die Behandlung der Frage des 
Londoner Protokolls ſei bereits „in zweiter Tagung er⸗ 
ledigt“ und komme jetzt zu einem Komitee. 


Kein gemeinſames Vertragsinſtrument. 


Von zuſtändiger engliſcher Seite wurde Freitag abend 
über den Verlauf und das Ergebnis der Freitag-Verhand⸗ 
lungen folgendes mitgeteilt: 


Wie ſchon bekannt, hat heute vormittag ein eingehen⸗ 
der Gedankenaustauſch über alle Fragen ſtattgefunden, die 
mit dem franzöſiſchen Schritt an den Völkerbund zuſam⸗ 
menhängen. Man hat ſich vor allem darüber unterhalten, 
was in dieſer Hinſicht getan werden könne. Dabei hat ſich 
eine weitgehende Übereinſtimmung der Anſichten darüber 
gezeigt, wie dieſe beſondere Frage in Genf behandelt wer⸗ 
den ſolle. 

Man müſſe hierbei unterſcheiden zwiſchen: 1. dem fran⸗ 
söjtihen Appell an den Völkerbund, 2. dem Memo⸗ 
rand u m, in dem die Gründe für diefen Appell ſeſtgelegt 
werden und 3. der Entſchließung, die der Völker⸗ 
bundrat in Genf fallen joll. 


Selbſtverſtändlich könnten hier in Streſa keine Ent⸗ 
Iheidungen über dieſe Entſchießung gefaßt werden. Man hat 
ſich aber dennoch in Streſa ſchon darüber unterhalten, wer 
als Berichterſtatter geeignet ſein könnte. Dabei tauchte der 
Name des Spaniers Madariaga auf Sir John Simon 
machte dagegen keine Einwendungen. Aber natürlich konnte 
auch bierüher keine Eutſcheidung gefällt werden, da dieſe 


nur dem Völkerbundrat auſteht. 


über die Frage der Angelegenheit Deutſchlands hinaus 
wurde vollkommen davon getrennt die Frage behandelt, was 
getan werden müßte, wenn in Zukunft wieder ein Vertrag 
einſeitig gekündigt werden ſollte. Auch dieſe Frage 
wurde ſehr eingehend erörtert. Hier wurde ebenfalls in den 
allgemeinen Richtlinien eine Übereinſtimmung erzielt. Aber 
auch hier können Entſcheidungen nur in Genf erzielt werden, 
denn auch hierfür ijt nach Anſicht Maedonalds der Völker⸗ 
bund das geeignete Inſtrument. 


Über den 
Oſtpakt 


wurde weiter von zuſtändiger engliſcher Seite gejagt, Sir 
John Simon habe Deutſchlands Haltung hierzu geſtern den 
Konferenzmitgliedern dargelegt. Er ſei dann gefragt wor⸗ 
den, welches die Haltung Deutſchlands ſein werde, wenn 
andere Mächte als Deutſchland als Teilnehmer dieſer Pakte 
unter ſich noch beſondere Beiſtandsabkommen ſchließen 
ſollten. Aus dieſem Grunde wurde in Berlin eine tele⸗ 
graphiſche Erkundung eingezogen. Als Ergebnis habe der 
deutſche Außenminiſter dem britiſchen Botſchafter mitgeteilt, 
daß Deutſchland eine derartige Möglichkeit immer noch als 
gefährlich anſehe, daß es aber gleichwohl bereit ſei, an einem 
Vertrag teilzunehmen, auch wenn andere Staaten unter ſich 
darüber hinausgehende Abkommen ſchließen ſollten. 


Der engliſche Außenminiſter gab ferner bekannt, 
daß Deutſchland bereit fei, an einem Nicht⸗ 
angriffspakt für den Oſten teilzunehmen. 


Deutſchland würde aber Wert darauf legen, daß 
ſeine eigene Mitteilung und die dieſer anderen 
Staaten in zwei verſchiedenen Schriftſtücken 

niedergelegt würde. ; : 


Auch über die öſterreichiſche Frage wurde, wie von 
engliſcher Seite weiter mitgeteilt wird, am Freitag ge⸗ 
ſprochen. England habe dabei ſeine bisherige Haltung, wie 
ſie im Februar 1933, im Dezember 1933 und im Januar 
1934 feſtgelegt wurde, beſtätigt. Reichskanzler Hitler habe 
betont, daß es ſchwer ſei, den Begriff der Nichteinmiſchung 
feſtzulegen. Er ſei aber dennoch bereit, dieſen Pakt ernſt⸗ 
haft zu prüfen, wenn dieſe Frage befriedigend gelöſt 
werde. Die Frage wurde daraufhin von der Tagesordnung 
der Konferenz zunächſt abgeſetzt. 


Schließlich wurde 
die Frage des Luftlocarno 


bzw. des Luftpaktes beſprochen. Es habe ſich gezeigt, daß 
es ſehr ſchwierig iſt, dieſen Pakt ſchon tatſächlich auszuar⸗ 
beiten. Es beſtehen Schwierigkeiten praktiſcher Art, die zum 
Teil auch von Sachverſtändigen geprüft werden müſſen. 
Der Punkt wurde daher heute nur ganz allgemein durch⸗ 
geſprochen. Zum Schluß wurde von engliſcher Seite noch⸗ 
mals betont und klargeſtellt, daß man den „Fall Deutſch⸗ 
land“, wie er auf Grund des franzöſiſchen Schrittes in 

enf nunmehr behandelt werde, völlig auseinanderhalten 
müſſe von der allgemeinen Frage, was in Zukunft im Falle 
einer Vertrags verletzung geſchehen ſolle. Dieſe Fragen 
ſeien völlig getrennt behandelt worden. 


Trotzdem — ein glänzendes Feſteſſen. 


Muſſolini gab am Freitag im Grandhotel Borromeo 
zu Ehren der engliſchen und franzöſiſchen Abordnung ein 
großes Eſſen. Schon eine Stunde vor Beginn des Eſſens 
waren große Abſperrungen getroffen und ein dichtes 
Spalier von Militär und Carabinieri aufgeſtellt worden. 
Um 149 Uhr brauſte das Motorboot des Duce von der 
Iſola Bella zum Ufer von Streſa. Der Duce wählte je⸗ 
doch nicht den Weg, der ihm durch die Abſperrungen frei⸗ 
gemacht worden war, ſondern fuhr mit ſeinem Gefolge vor 
dem hinteren Eingang des Hotels Borromeo vor, der nur 
von einer kleinen Anzahl Abſperrungsmannſchaften und 
von wenigen Schauluſtigen umlagert war. eben den 
fremden Gaiten waren zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten 
Italiens, die Spitzen der faſziſtiſchen Partei und die hohe 
Ariſtokratie der Umgegend geladen. Die Geſellſchafts⸗ 
räume des Hotels Borromeo boten ein äußerſt elegantes 
Bild. Im feitlihen Rahmen nahm die glänzende geſell⸗ 
ſchaftliche Veranſtaltung ihren Verlauf. 

s 


Die Mitteilung, daß Deutſchland zur Unterzeichnung 
eines Nichtangriffspaktes für den Oſten bereit ſei, wird von 
der ganzen engliſchen Preſſe in großer Aufmachung ver⸗ 
öffentlicht. Man betrachtet die deutſche Erklärung als einen 
bedeutenden Beitrag zur Verbeſſerung der Lage. Die 
Pariſer Morgenpreſſe iſt mit dem Verlauf der Konferenz 
von Streſa weiterhin zufrieden. Man ſpricht von einer 
franzöſiſch⸗ italieniſch-engliſchen Solida⸗ 


rität, die in Streſa ihre „wuchtige Beſtätigung“ findet. 
Auch dre deutſche Bereitſchaft zu einem Nichtangriffspakt für 


den Oſten findet große Beachtung. 
0 


N 


> 


Friedens ſyſtem ohne Deutſchland unmöglich. 


London, 13. April. (Eigene Meldung.) Die „Times“ 
ſtellen in einem Leitartikel nochmals feſt, daß es unmöglich 
ſei, ein Friedensſyſtem mit irgendeiner Ausſicht auf Dauer 
zu errichten, ſolange die Beziehungen zwiſchen Deutſchland, 
deſſen natürliche Gefühle man zu verſtehen verſuchen müſſe, 
und den anderen Ländern nicht auf eine normale Grund⸗ 
lage geſtellt ſind. 

Der gegenwärtige ungeordnete Zuſtand kommt in 
erſter Linie von der Tatſache her, daß Deutſchland niemals 

ö den Friedensvertrag in ſeiner Ganzheit wirklich ange⸗ 
nommen hat. 
Der Friedensvertrag wurde Deutſchland mit 
der Spitze des Bajonetts aufgezwungen 


und verſetzte Deutſchland in eine zweitklaſſige Stellung. 
Jetzt ſind es nur noch ein oder zwei Punkte — wie z. B. 
Bi das Recht, als Mandatar⸗Macht betrachtet zu wer⸗ 
ae den — die Deutſchland verlangt, bevor es ſich in jeder Hin⸗ 
i ſich! als gleichberechtigt betrachtet. Es beſteht im gegen⸗ 
4 wärtigen Augenblick die beſte Ausſicht, ein allgemeines 
# Sicherheits⸗Syſtem mit einer beſtimmten Rüſtungsbegren⸗ 
- zung zu Schaffen. Die wirkliche Prüfung der deutſchen 
4 Gleichberechtigung ſteht noch immer bevor. 
kommt iſt: Was wird Deutſchland tun, wenn es ſeine 
Gleichberechtigung erzielt hat, und nich: Was müßte 
Deutſchland tun, um die Gleichberechtigung zu erzielen? 
„Times“ fahren fort, es ſei ſehr zu hoffen, daß man 
nächſte Woche in Genf nicht zu viel Zeit damit verbringe, 


Worauf es an⸗ 


a 


einen Proteſt gegen irgend eine einſeitige Verletzung eines 
mehrſeitigen Vertrages niederlege, aber es ſei 


viel wichtiger, eine beſſere Zukunft vorzu⸗ 
bereiten, als Beſchuldigungen über eine ver⸗ 
jährte Vergangenheit vorzubringen. 


Die beiden wirklich ausſchlaggebenden Fragen, die jetzt be⸗ 
antwortet werden müßten, ſeien: 

1. Ob Bedingungen für ſeine Rückkehr in den 
Bund der Nationen ſeien — darüber müſſe ſicherlich 
eine nn Rückſprache mit Deutſchland gepflogen werden 
— un 

2. wie am beſten ein allgemeines Sicherheits⸗Syſtem 
errichtet werden könne, um zu erreichen, daß jedem An⸗ 
greifer übermächtige Umſtände gegenüberſtehen. 


Europäiſche Sicherheitskonferenz in London? 


Paris, 13. April. (Eigene Meldung.) Der außen⸗ 
politiſche Berichterſtatter des „Petit Journal“ in Streſa 
glaubt zu willen, daß demnächſt eine allgemeine 
Sicherheits konferenz nach London einberufen wer: 
den würde. An ihr würden Deut ch land, Frankreich, 
England, Italien, Sowjetrußland und die Kleine Entente 
teilnehmen. 


0 Hed führt nach Genf? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


8 Am Montag tritt der Völkerbundrat zu der von Frank⸗ 

om reich beantragten außerordentlichen Seſſion zuſammen, in 

der zur Einführung der allgemeinen Militärdienſtpflicht in 
Deutſchland Stellung genommen werden ſoll. 5 


Re * Da die Teilnahme an dieſer Seſſion im Hinblick einer: 
al jeitS auf die aus dem deutſch⸗polniſchen Nichtangriffs⸗ 
abkommen ſich ergebenden politiſch⸗moraliſchen Vexpflichtun⸗ 
gen und andererſeits auf die Undurchſichtigkeit der Ab⸗ 
machungen, die in Streſa über ein eventuelles gemeinſames 
Auftreten in Genf getroffen werden könnten, für den pol 
niſchen Außenminiſter eine überaus heikle Sache wäre, be⸗ 
feſtigt ſich in den Warſchauer informierten politiſchen Krei⸗ 
ſen die Anſicht, daß Miniſter Beck ſich zur außerordent⸗ 
lichen Völkerbundſeſſion nicht begeben werde. Alles ſcheint 
darauf hinzuweiſen, daß die Polniſche Regierung durch den 
ſtändigen Delegierten beim Völkerbund, Miniſter Ky = 
marnicki, vertreten jein und daß dieſem die Aufgabe zu⸗ 
fallen wird, eine den Standpunkt Polens gegenüber dem 


klärung abzugeben, welche von der Note, die der Botſchafter 
Lipfki dem Außenminiſter Neurath bald nach der Be⸗ 
kanntgabe des erwähnten Geſetzes überreicht hatte, inhalt⸗ 
lich nicht abweichen darf. 


Daß man auf polniſcher Seite nicht geneigt iſt, ſich einem 
eventuellen Diktat der drei in Streſa beratenden Mächte 
blindlings zu unterwerfen, kommt in einer erhöhten Wach⸗ 


Delegation Polens beim Völkerbunde herrſcht. Von einer 
. von Mißtrauen nicht freien Stimmung in dieſer Umgebung 
5 zeugen die Bemerkungen, welche der Genfer Korreſpondent 
a des „Kurjer Porauny“ in feinem letzten Bericht macht. 
* Bei Beſprechung der Frage der Vereinheitlichung des 
. Standpunktes, den die drei Weſtmächte im Völkerbunde 


a eventuell einnehmen würden, macht der Korreſpondent 
i folgende kritiſchen Darlegungen: 

nd „ , Die Weſtmächte gehen von der Vorausſetzung aus, 
if daß mit dem Augenblick, da fie ſich untereinander ver⸗ 


Be ſtändigt haben werden, der Völkerbundrat ihre Entſcheidung 
Br in Demut werde annehmen müſſen. Diele Berechnung 
; kann ſich aber als falich erweiſen. Natürlich werden dic 
* ſüdamerikaniſchen Staaten oder Auſtralien das in 
10 Streſa fabrizierte Präparat mit geſchloſſenen 
i Augen atzeptieren. Im Völkerbundrat ſitzen aber auch 
ne Staaten, die am deutſchen Problem unmittelbar 
ae intereſſiert find. Am grünen Tiſch figen Vertreter 
Polens, Rußlands, der Türkei und der Tſchechoflowakei. 
Jeder von dieſen Staaten hat ſeine eigene 
Anſicht, und es ijt zu bezweifeln, ob er ſich den Willen 
der drei weſtlichen Mächte werde aufzwingen laſſen. Der 
Beſchluß des Völkerbundrats muß aber einmütig ſein, 
um Rechtskraft zu haben. Die Gegebenheiten ſcheinen alſo 
& priori nicht danach zu fein, daß die Konferenz in Streſa 
überraſchende Reſultate bringen könnte.“ 


Furtwängler dirigiert in Wien. 


Wiien, 13. April. Zwiſchen Staatsſekretär Pernter 
En und Generalmuſtkdirektor Furtwängler wurde ein 
x prinzipielles Übereinkommen abgeſchloſſen, demzufolge 
5 Furtwängler an der Wiener Staatsoper im Verlaufe der 
i nächſten Saiſon und der nachfolgenden Spielzeiten im 
2 Rahmen feiner anderweitigen Verpflichtungen dirigieren 
N wird. Die Einzelheiten, jo die Wahl der zu dirigierenden 
7 Werke, werden erſt nach Furtwänglers Rückkehr aus Buda⸗ 
3 peſt getroffen werden. . 

. 


x 


Polniſche Randbemerlungen 
zur Moskauer Reife Lavals. 


Das dem Regierungslager naheſtehende Militärblatt 
„Polſka Zbrojina“ ſchildert in einem Artikel über das bisher 
in Polen mit Stillſchweigen übergangene Vertragsprojekt 
Moskau - Paris, das Schwanken der franzöſiſchen Politik 
gegenüber der Sowjetunion in den letzten Monaten und 
weiſt darauf hin, daß man Einzelheiten über das beabſichtigte 
Abkommen bisher nur aus P i entnehmen könne. 
Das Blatt wirft im Zuſammenhang damit die Frage auf, 
ob die franzöſiſche Diplomatie über alle Arbeiten zur Vor⸗ 


tadelnde Entſchließungen zu faſſen. Es ſei richtig, daß man 


deutſchen Wehrgeſetz vom 16. März d. J. präziſierende Er⸗ 


ſamkeit zum Ausdruck, die in der Umgebung der ſtändigen 


bereitung ihres letzten Schrittes in geeigneter Form und zu 
geeigneter Zeit ihre Freunde und Verbündete unterrichtet 
habe, oder ob die diplomatiſchen Gepflogenheiten, die ſich 
letzthin in Frankreich entwickelt hätten, auch in dieſem Falle 
dazu führten, daß man ſeine Freunde nur durch 


Vorlage alter Zeitungsausſchnitte 


in Reinſchrift unterrichte. Gewiſſe Fälle der Vergangenheit 
legten eine ſolche Frage nahe. Die franzöſiſche Antwort 
darauf werde ebenſo aktuell wie intereſſant ſein. 

Der Krakauer „Iluſtrowann Kurjer Codziennn“ erklärt, 
Polen habe durch die Verträge mit der Sowjetunion und 
Deutſchland eine Beruhigung an ſeinen Grenzen geſchaffen. 
Es ſei im Oſten der einzige Bürge des Friedens, den es mit 
Hilfe feines Heeres zu ſchützen wiſſe. Miniſter Laval, fo fag 
das Blatt, werde dieſe Geſichtspunkte in ſeinen Verhand⸗ 
lungen mit Sowjetrußland nicht aus den Augen laſſen, da 
ſich auf das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis ſowohl die Be⸗ 
ruhigung Frankreichs wie die Beruhigung Polens ſtützten. 

Alles übrige ſei ein politiſches Spiel 
— und wenn Frankreich irgendwelche Geſten gegenüber 


Sowjetrußland mache, ſo tue es das nur aus Furcht, daß 
ſonſt ein neues Rapallo entſtehen könnte. 


Franzöſiſche Auszeichunng für Muffolini. 


Die franzöſiſch⸗italieniſche Vereinigung aller Front⸗ 
kämpfer hat beſchloſſen, in der nächſten Woche die Vorſtände 
und eine Anzahl Mitglieder aller franzöſiſchen Front⸗ 
kämpfer⸗Verbände unter Führung des Marſchalls Pétain 
nach Rom zu entſenden. Dort wird der Marſchall dem 
Duce feierlich die Militärmedaille, die höchſte Kriegs⸗ 


auszeichnung Frankreichs, überreichen, die für Offiziere und 


Mannſchaften gleich iſt. 


Lügen haben kurze Beine. 


In London wurden vor einigen Tagen zwei deutſche 
Emigrantinnen, und zwar Dr. Dora Fabian und 
Frau Wurm vergiftet in ihrer Wohnung aufgefunden. 
Die polniſche deutſchfeindlich eingeſtellte Preſſe gab im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Meldung über den Vorfall in großer 
Aufmachung der Vermutung Ausdruck, daß es ſich hierbei 
um einen Fememord gehandelt habe, der auf das Konto 
„von geheimen Nazi⸗Agenten oder nach dem Leben 
trachtenden Beamten der Geſtapo“ zu ſchreiben fei. 

Wie der „Angriff“ meldet, fand jetzt in London eine 
Gerichtsverhandlung ſtatt, in der die Todesurſache der 
beiden Emigrankinnen feſtgeſtellt wurde. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit kamen Tatſachen und Briefe zum Vorſchein, die 
einwandfrei folgenden Tatbeſtand feſtſtellten: Frau Dr. 
Dora Fabian, eine geſchiedene Frau, hat in ihrer Londoner 
Wohnung mit dem jüdiſchen Emigranten Dr. Karl Korſch, 
einem verheirateten Manne, zuſammengelebt. Dr. 
Korſch wollte das Verhältnis abbrechen. In einem 
hinterlaſſenen Brief, den der Richter als Abſchieds⸗ 
brief vor dem Selbſtmord bezeichnete, erklärte Frau 
Dr. Fabian, daß fie ohne Korſch nicht leben wolle und aus 
dem Leben ſcheide. : 

Es liegt alſo klar Liebesſelbſtmord vor. Der 
Richter bezeichnete dies auch als Todesurſache. Wahrſchein⸗ 
lich ſei, daß die Frau Dr. Fabian die Frau Wurm, die 
unter ihrem Einfluß ſtand, entweder bewegte, mit in den 
Tod zu gehen, oder vorher ermordete, bevor ſie ſelbſt das 
Gift zu ſich nahm. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß das Bank⸗ 
konto der beiden Jüdinnen überzogen war. 


Groflitauer werden Memelländer. 


Das Direktorium Bruvelaitis hat anſcheinend mit 


i Rückſicht auf nicht mehr zu umgehende Landtagswahlen neue 


Beſtimmungen für den Erwerb des memelländiſchen Bürger⸗ 
rechts erlaſſen, wodurch praktiſch der Einbürgerung 
von Großlitauern im Memelgebiet Tür und Tor 
geöffnet wird. * 


Nach dieſen Beſtimmungen genügt für die Einbürgerung’ 


eine Beſcheinigung, daß der Antragſteller ſeit einem 
Jahr im Memelgebiet wohnt. Beamte und Angeſtellte der 
Zentralbehörde ſowie die der Autonomieverwaltung be⸗ 
dürfen aber auch noch nicht einmal dieſer Beſcheinigung. 
Sie erwerben die memelländiſche Bürgerſchaft mit ihrer 
Einſtellung bei den betreffenden Behörden. 

Außerdem iſt ſogar eine Zwangseinbürgerung 
vorgeſehen. In unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, 
daß auf Grund dieſer Beſtimmungen mit einem Schlage die 
im Memelgebiet wohnenden etwa 8 bis 9000 mündigen 
Großlitauer memelländiſche Bürger werden. 


Judenprozeß in neuer Auflage. 


In Alexandrien hat am Donnerstag vor dem Ap⸗ 
pellationsgericht die erſte Berufungsverhandlung im Kairoer 
Judenprozeß begonnen. Es handelt ſich juriſtiſch um die 
Frage, ob ein Einzelmitglied der angeblich beleidigten Ge⸗ 
meinſchaft der Juden einen Schadenerſatzanſpruch geltend 
machen lann, auch wenn es perſönlich durch den vermeint⸗ 
lichen Angriff nicht betroffen worden iſt. Das Urteil in der 
erſten Inſtanz dieſes Prozeſſes iſt bereits Ende 1934 in Kairo 


gefällt worden; es lautete auf Abweiſu ng der Klage 
eines Juden der vorgab, durch eine antiſemitiſche Schrift ge⸗ 


ſchädigt worden zu ſein. Der Prozeß hat ſeinerzeit viel 
Aufſehen erregt; er wurde vor allem getrieben von einem 
gewiſſen Caſtro, dem Vizepräſidenten der jüdiſchen Welt⸗ 
liga gegen den Antiſemitismus. 

Als Vertreter der deutſchen Partei fungieren die Rechts⸗ 
anwälte Profeſſor Grimm⸗Eſſen und Kemal Ley 
Sedky, die an Hand der geſamten internationalen Rechts⸗ 
ſprechung den Nachweis der Haltloſigkeit der jüdiſchen Klage 
führten. Darüber hinaus brandmarkte Profeſſor Grimm die 
jüdiſche Klage als Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft des 
ägyptiſchen Volkes und als politiſchen Hetzverſuch. Mit dem 
Urteilsſpruch wird noch vor Oſtern gerechnet. 


Zeit ist Geld, Gesundheit Vermögen. 
Nicht zuwarten, bis die ersten An- 
zeichen von Erschöpfung eintreten. 
bis man Ovomaltine „nötig hat“. Ver- 
gleichen Sie den Wert Ihrer Arbeits- 
kraft und die Kosten einer Tasse 


Eine portion aus der Familienpackung 
bloß 10 gr. 3261 


Republit Polen. 


Der erſte poluijhe Mineninder. 

Auf der Werft der Staatlichen Polniſchen Ingenieur: 
werke in Modlin a. d. Weichſel wurde cin Minenſuch⸗ 
boot vom Stapel gelaſſen, das das erſte einer Serie von 
vier Minenſuchbooten darſtellt, die ſämtlich auf der polni⸗ 
ſchen Werft gebaut werden. Die Boote haben 187 Tonnen 
Waſſerverdrängung, 42 Meter Länge und 5% Meter Breite. 
Der Tiefgang beträgt 1,70 Meter. Sie ſind mit zwei Ver⸗ 
brennungsmotoren ausgerüſtet. Dies ſind die erſten, wenn 
auch kleinen Schiffe der polniſchen Kriegsmarine, die in Po⸗ 
len ſelbſt hergeſtellt werden. Der Stapellauf des erſten 
Bootes mit dem Namen „Czafka“ (Kiebitz) bot Anlaß zu be- 
ſonderen Feierlichkeiten in Modlin. ? 

e 


Oppoſitionsblätter 
unter der Kontrolle des Regierungsblocks. 


Die Blätter „ABC“ und „Wieczör Warſzawſki“, die 
bisher die Richtung der nationaldemokratiſchen 
Oppoſition vertraten, ſind in den letzten Tagen unter 
die Kontrolle des Regierungsblocks geraten. Über die 
Verlagsgeſellſchaft dieſer Blätter iſt nämlich die gericht⸗ 
liche Geſchäftsaufſicht verhängt worden, und der mit der 
Leitung der Geſchäftsaufſicht Beauftragte hat mehrere von 
den nationaldemokratiſchen Redakteuren entlaſſen und 
Journaliſten eingeſtellt, die vor einiger Zeit von der 
Nationaldemokratie in das Regierungslager übergegangen 
Find. In den Warſchauer Journaliſtenkreiſen wird dieſe 
überraſchende Wendung viel beſprochen. 

* 


Pitſudſti⸗Ausſtellung und Politik. 


Wie aus Paris berichtet wird, wurde dort im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Erſcheinen eines Werkes über Pil- 
ſudſki in franzöſiſcher Sprache „Le Marschal Pifſudſki“ eine 
Ausſtellung von Bildern, Gegenſtänden uſw. er⸗ 
öffnet, die ſich auf die Perſon Pilſudſtis beziehen. Auf eine 
Rede des Abg. Franklin⸗ Bouillon, der die Not⸗ 
wendigkeit einer engen polniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft 
ſtark unterſtrich, erwiderte der polniſche Botſchafter Chla- 
powſki in gleichem Sinn. 


Deutſche Vereinigung. 


Zwölfte Ortsgruppengründung im Kreiſe Kolmar 


In großer Zahl hatten die Volksgenoſſen von Budſin 
und Umgebung trotz Regen und Schneewetter der Einladung 
zur Ortsgruppengründung Folge geleiſtet. Vg. Adolf 
Taſchner eröffnete die Verſammlung und übertrug die 
weitere Leitung dem Vg. Warmbier aus Kolmar. Nach 
dem gemeinſam geſungenen Lied der Auslandsdeutſchen, 
nahm Vg. Schilling⸗Neumühle das Wort zu eingehen⸗ 
den Ausführungen über die Wege und Ziele der Deutſchen 
Vereinigung. Auch Vg. von Romberg ſprach mit tiefem 
Verſtändnis über den Sinn des Erneuerungsgedankens und 
unterſtrich beſonders die Aufgaben der Jugend. Nach der 
Erläuterung der Satzungen ſtellte Vg. Warmbier noch ein⸗ 
mal den Unterſchied zwiſchen der Deutſchen Vereinigung und 
der JDP heraus. Die Gründung einer Ortsgruppe wurde 
von der überwiegenden Mehrheit bejaht. In den vor⸗ 
läufigen Vorſtand wurden gewählt: Adolf Taſchner⸗ 
Kakolewice. Willi Pilarſki⸗Budſin; in die Reviſions⸗ 
kommiſſion: Erich Wel k⸗Brzekiniec, Friedrich Eldau⸗ 
Neubrieſen. Mit dem Abſingen des Feuerſpruches endete die 
ruhig verlaufene Gründungsverſammlung. 


Kameradſchaftsgeiſt in der Ortsgruppe Pruſt. 

Mit Rückſicht auf die große Mitgliederzahl und auf die oft 
weiten Entfernungen wurde der 1. Kameradſchaftsabend der 
Ortsgruppe in 3 Unterabteilungen und zwar in Topolno, 
Schirotzken und Pruſt n. Alle drei Verſammlungen 
zeigten eine ſehr rege Beteiligung. Der Ortsgruppenleſter 
Vg. Dr. Studzinſki, Waldau, ſetzte nach Worten der 
Begrüßung und nach einigen Liedern in einſtündiger ernſter 
und begeiſterter Rede allen Verſammelten den Sinn und die 
Aufgabe der D auseinander. Anhaltender Beifall dankte 
ihm für die von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden 
Worte und bewies, daß hier die ganze Bevölkerung — mit 
wenigen Ausnahmen — geſchloſſen die Erneuerung und die 
Einigkeit in die DW will. Das Vortragen von Gedichten in 
Schirotzken auch Volkstänze, und beſonders Geſänge und 
Lautenvorträge mehrerer jungen Volksgenoſſen halfen die 
Abende verſchönern. Ein begeiſtertes, dreifaches Sieg⸗Heil 
unſerem deutſchen Volkstum ſchloß die erſten, kameradſchaft⸗ 
lichen Veranſtaltungen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Rratau — 1:40 (— 1,40), Zawichoſt + 209 (+ 319) War ; 
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Das Volk, das nicht bei jedem Anlaß seiner bedürf- 

tigen Volksgenossen gedenkt und für diese immer 

wieder opfert, ist ein zusammengewürfelter Haufe, 
niemals eine Volksgemeinschaft. 


... 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Wolkig bis heiter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres Wetter, tagsüber leicht anſteigende 
Temperaturen, nachts ſtellenweiſe Brodenfroſt an. 


Ein trauriges Mißverſtändnis. 

Der tragiſche Tod eines jungen Mannes bildete den 
Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung vor der Straf: 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts. Zu verantworten 
hatte ſich der 52 jährige Landwirt Bernard Bieliniki, 
wohnhaft in Sipiory, Kreis Schubin. Der Tatbeſtand dieſes 
Prozeſſes iſt folgender. In der Nacht zum 7. Februar d. J. 
erwachte Z. durch ein verdächtiges Geräuſch, ſtand auf und 
begab ſich auf den Hof und glaubte dort in der Nähe ſeines 
Sdalles einen Dieb wahrzunehmen, auf den er zwei Schüſſe 
aus einem Revolver abgab. Als er ſich einige Minuten 


ſpäter mit ſeinem Nachbarn, der durch die Schüſſe alarmiert 


wurde, auf die Chauſſee begab, wurden die beiden Männer 
bereits von dem Landwirt Hermann Klaus, deſſen Gehöft 
etwa 50—60 Meter von der Landwirtſchaft des Z. entfernt 
iſt, mit der Nachricht empfangen, daß vor ſeinem Toreingang 
ein Mann bewußtlos liege. Die drei Männer eilten ſofort 
zu dem Bewußtloſen und erkannten in ihm den 19 jährigen 
Landwirtsſ- n Helmut Mönch. Man ſchaffte den Bewußt⸗ 
Injen in die Wohnung des Klaus, wo es ſich herausſtellte, 
daß dieſer von einer Kugel des Z. in die Schlagader getroffen 
war. Der Schwerverletzte verſtarb noch in derſelben Nacht. 
Wie die Unterſuchung ergab, Hutte der unglückliche junge 
Mann, der ſich auf dem Nachhauſewege befand, den Weg 
abkürzen wollen und war deshalb über die Felder des 3. 
gegangen. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld und führt zu ſeiner Verteidigung folgendes an. In 
dem Dorfe Sipiory verging fait 

dem einen oder 


ander Schweine aus dem Stalle geſtohlen. Jeder Landwirt 
war durch die häufigen Diebſtähle gezwungen in der Nacht 
Wache zu halten. In der kritiſchen Nacht hatte er ſich an⸗ 
gekleidet für einige Minuten hingelegt, erwachte jedoch wieder 
infolge eines verdächtigen Geräuſches. Als er auf den Hof 
hinaus lief glaubte er, daß bereits Diebe in feinen Stall ein⸗ 
gedrungen wären und gab deshalb zwei Schüſſe ab. Er 
hatte es jedoch unterlaſſen, vor Abgabe der Schüfje, die an⸗ 
geblichen Diebe anzurufen. Der Landwirt Klaus und ſein 
Nachbar Michalak, die vom Gericht als Zeugen vernom⸗ 
men wurden, ſchildern den Vorfall wie oben bereits an⸗ 
gegeben. Der Polizeikommandant, der zuerſt die Unter⸗ 
ſuchung leitete, ſagt aus, daß der Weg, den der Verſtorbene 
einſchlug, dicht an den Ställen des Angeklagten vorbeiführt. 
Helmut M. hatte ſich noch, als er getroffen wurde, bis zu 
dem Gehöft des Landwirts Klaus hingeſchleppt, wo er zu⸗ 
ſammenbrach. Der Beamte beſtätigt, daß Sipiory ſehr oft 
von Diebesbanden heimgeſucht wurde. Auf eine diesbezüg⸗ 
liche Frage des Gerichts erklärt der Zeuge, daß in jener 
Nacht leichter Schnee gefallen und der Himmel ausgeſternt 
war, ſo daß der Angeklagte auf 60 Meter einen Menſchen 
hätte erkennen müſſen. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten nach Schluß der Beweisaufnahme zu ſieben Mo⸗ 
naten Gefängnis mit dreifährigem Strafaufſchub. 5 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis 
zum 15. d. M. Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Blac 
Piaſtowſki) und Goldene Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) 1. Vom 15. bis zum 22. d. M. früh 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Bleichfelder⸗Apo⸗ 
theke, Danzigerſtraße 91, und Altſtädtiſche Apotheke, Fried⸗ 
richſtraße (Dluga) 39. 

§ Die Poſtſchalter am Palmſonntag geöffnet. Wie die 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion mitteilt, find am Sonn⸗ 
tag, dem 14. d. M., die Schalter wie an den Wochentagen 
geöffnet. 

8 Die Geſchäftszeit vor den Dfterfeiertagen. Am 
morgigen Sonntag, dem 14. d. M., dürfen die Geſchäfte von 
1 Uhr mittags bis 6 uhr nachmittags geöffnet ſein. Von 
Montag, den 15., bis Freitag, den 19., können die Geſchäfte 
zwei Stunden länger, jedoch nicht über 9 Uhr hinaus ges 
öffnet bleiben. Am Oſterſonnabend find die Geſchäfte wie 
gewöhnlich geöffnet. 

§ Sober Beſuch in Bromberg. Am Freitag abend trafen 
in Bromberg der Landwirtſchaftsminiſter Poniatow {fi 
in Begleitung des Poſener Wojewoden Maruſzewſki 
und einiger hoher Beamter ſeines Miniſteriums und der 
Wofewodſchaft ein Mit dem Burgſtaroſten Stefanicki 
und dem Stadtpräſidenten Bareiſzewſki wurden Kon⸗ 
ferenzen in Sachen der ſchweren Lage der hieſigen Arbeits⸗ 
Tofen und der chaft abgehalten. Heute morgen 
fuhr der Miniſter im Automobil nach Schwetz und von dort 
er ee 

as r Goldenen Hochzeit beging am 9. d. M. 
der Schneidermeiſter Paul Peſchel und eine Ehefrau 
geb. Bennewitz, Weidenſtraße (Ugory) 72. Der Jubilar, 
der ein gebürtiger Bromberger iſt, erfreut ſich ebenſo wie 
ſeine Gattin noch großer körperlicher und geiſtiger Friſche. 

„Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute gegen 
7½% Uhr morgens in der Schuhwaren⸗Fabrik „Minerva“, 
Schleinitzſtraße (Chrobrego) 11. Dabei wurden die beiden 
Arbeiterinnen Wladyſtawa Sarnowicz, Blumenſtraße 
(Rwiatowa) 3 und Gertrud Gaſo ck a, Sedanſtraße (Cho⸗ 
eimita) 22 ſchwer verletzt. Die beiden Frauen ſollen damit 
beſchäftigt geweſen ſein, Benzin, das auf den Fußboden ge⸗ 
floſſen war, mit aufzuwiſchen. Dann warfen ſie die 
mit Benzin getränkten Lappen in einen eiſernen Ofen. Das 
Jener ergriff ſofort die Lappen und ſchlug aus dem Ofen 
heraus, ſo daß die beiden Frauen an Händen, Armen und 
im Geſicht ſchwer verletzt zuſammenbrachen. Die Mitange⸗ 
ſtellten ſtürzten ſich ſogleich mit Decken und Lappen auf die 
Verunglückten und verhinderten ein weiteres Um⸗ſich⸗ 
Greifen des Feuers. N 


Das Allerneueste | 


SHaarwaschen 


Endlich gelang es, ein Shampoo ohne 

Seife und ohne Alkali herzustellen. 

Ein großes Problem ist gelöst: ohne 

Seife üppiger, milder Schaum und 

außerdem durch die Ausschaltung ® 

des Alkali keine Gefahr mehr für das 

empfindliche Haar! 

Jetzt ist es vorbei mit dem unan- 
enehmen Aufrauhen und Aufquellen 

458 Haares — vorbei mit dem gfauen 

Schleier, der das Haar stumpr und 
lanzlos machte. Ohne Seife oP igen 

um, der gründlich reinigt! Ohne 

ein Nachspülmittel, wie Essig, Zitro- 

ab, herrlich glänzendes, schmiegsames 

Haar — leichter Sitz der Erisur — 

bleibende Dauerwellen! 


FUR BLONDES HAAR 


KAMILLOFLOR 


E LIDO A SPECIAL SHAMPOO 


BRUNETAFLOR ~ 


FUR DUNKLES HAAR 


Is Der Kreistag (Rada powidtowa) hält am Montag, 
dem 15. d. M., um 10 Uhr vormittags eine Sitzung ab. 
§ Su einer blutigen Schlägerei kam es in der Nacht 
zum Freitag in einem Lokal in der Friedrichſtraße (Diuga). 
Zwei Gäſte waren dort mit zwei weiblichen Perſonen in 
einen Streit geraten, der bald in eine Schlägerei aus⸗ 
artete. Mit Stühlen und Tiſchen wurde um ſich geſchlagen, 
ſo daß ein Teil der Einrichtung zertrümmert wurde. 
Schließlich wurden die unliebſamen Gäſte hinausbefördert, 
wo ſie die große Schaufenſterſcheibe einſchlugen. Man 
ſchaffte die beiden Männer, die ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten hatten, zunächſt nach dem Städtiſchen Krankenhaus 
und dann zur Polizeiwache. : 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Schubiner 
Chauſſee. Dort zogen zwei 14jährige Knaben einen Hand⸗ 
wagen und in ihrem eifrigen Geſpräch überhörten ſie die 
Signale eines herankommenden Autos. Im letzten Augen⸗ 
blick ſprangen ſie zur Seite, aber leider gerade vor den 
Wagen. Sie wurden nicht unerheblich verletzt. Der 


Chauffeur hielt ſofort an und ſchaffte die beiden nach Haus, 


wo ſie von einem Arzt verbunden wurden. 


$ Durch die Polizei ſeſtgenommen wurde der lange ge- 
ſuchte Geldſchrankknacker, der 35jährige Kazimierz Wifniew⸗ 
ſki. Er wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte außerordentlich regen Vorfeſttags⸗ 
Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die 
Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1,30—1,40, Tilſiter⸗ 
käſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20 —0,25, Eier 0,80 —0,85, Weiß⸗ 
fob 0,20, Rotkohl 0,25, Zwiebeln 0,08, Mohrrüben 0,10—0,15, 
Suppengemüſe 0,10, Radieschen 0,20, Salat Kopf 0,20—0,25, 
Rote Rüben 0,10, Apfel 0,50—0,70; Gänſe 5—7,00, Puten 
6—7,00, Hühner 2—4,00, Tauben Paar 1,20—1,30; Speck 
0,55—0,60, Schweinefleiſch 0,40—0,55, Kalbfleiſch 0,60—0,70, 
Rindfleiſch 0,50—0,60, Hammelfleiſch 0,40—0,60; Aale 1,20— 
1,60, Hechte 0,80—1,10, Schleie 0,50—1,10, Karauſchen 1—1,20, 
Barſe 0,50—0,80, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 0,40—0,80, 
Dorſche 0,50. 6. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Verſteigerung im Städtiſchen Pfandleihamt, ul. Pocztowa, 
wird hy ap Montag fortgeſetzt. (3486 


Sandwerker-Frauenvercinigung. Montag, d. 15., Mitgliederzuſam⸗ 
menkunft 3 Uhr, im Elyſium. Oſterpäckchen, Liederbücher * 


Frauengeſundheit und Eheglück. lber dieſe brennenden Beit 
fragen ſpricht der Wiener Privatgelehrte Hans Morawitz 
morgen, Montag, den 15. April, um 8 Uhr abends (nur für 
Frauen und Töchter über 18 Jahre) im früheren Concordia⸗ 
Saale, jetzt Reſurſa Kupiecka, Jagiellonſka 13. Das „Poſener 
Tageblatt“ ſchreibt über dieſe Vorträge unter anderem: „. . Alles, 

was der Vortragende für die Gefundheitspflege anführte, war 

jo überzeugend, daß ſich ſicher viele Frauen dieſe Ratſchläge zu⸗ 
nutze machen werden. ...4 Die „Kattowitzer Zeitung“ urteilt: 
„ . der Vortrag gipfelt in der Erläuterung der Entdeckungen 
des öſterr. Univerſitätsprofeſſors Kuaus. Dieſe Forſchungs⸗ 
ergebniſſe ſind für die neuere Sexualwiſſenſchaft von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung .... man beſtätigt gerne, daß die Aus⸗ 
führungen von ſittlichem Verantwortungsbewußtſein getragen 
und bei aller Gründlichkeit auch für den Laien leicht verſtändlich 
waren 8 ſollte niemand dieſen einzigartigen Vortrags⸗ 
abend verfäumen! Näheres in der Anzeige unſeres Blattes und 
auf den Plakaten. (3364 


7 
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v Argenan (Gniewkowo), 11. April, Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſtete Butter 1,25—1,35, Eier 0,60—0, 70, 
Kartoffeln 1,10—1,40 Zloty per Zentner. 

Crone (Koronowo), 12. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſtete Butter 1,20—1,50, Eier brachten 
0,70—0,80 die Mandel. Maſtſchweine koſteten 25—30 Ztoty 
der Zentner, Abſatzferkel 10—14 Zloty das Paar. 

Kürzlich wurde bei dem Beſitzer Chmara in Stronno 
eingebrochen. Die Täter entwendeten den geſamten 
Hühnerbeſtand. 

q Gneſen (Gniezno), 12. April. Aus dem Reſtaurant 
von Yablonfa am Grünmarkt wurde ein neues Fahrrad 
im Werte von 120 Zloty geſtohlen. Ferner ſtahlen bisher 
unbekannte Spitzbuben dem Maciejewſki aus Gaſawa das 
Rad im Werte von 80 Ztoty. 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in Wreſchen bei 
dem Auswerfen eines Kanaliſationsgrabens. Die Arbeiter 
Andrzej Tobolſki, 32 Jahre alt, und Stefan Ba- 
naſzak, 19 Jahre alt, die mit dem Ausſchachten beſchäftigt 
waren, wurden plötzlich von Erdmaſſen ver- 
ſchüttet. Die ſofort alarmierte Feuerwehr grub die 
Bedauernswerten binnen kurzer Zeit aus. Dr. Kirſcht 
konnte bei Tobolſki nur noch den Tod feſtſtellen, Banaſzak 
wurde in das Krankenhaus transportiert. Sein Zuſtand 
iſt ernſt. 

ss Mogilno, 12. April. Geſtern fand hier vormittags 
nach einem Gottesdienſt in der Kloſterkirche unter dem Vor⸗ 
jig des Kreisſtaroſten Boguſzewſki im katholiſchen Vereins⸗ 
haus die feierliche Vereidigung von 340 
Schulzen und Vizeſchulzen, darunter drei Frauen, 
ſtatt. Vizeſtaroſt Okinczye ſprach über die Rechtsvorſchriften 
der Schulzen und Inſpektor Dobſki über die Selbſtver⸗ 
waltung. Im Namen der Vereidigten dankte Schulze 
Skubiſiak aus Wyrobki, worauf ein Telegramm an den 
Wojewoden geſandt wurde. Nachmittags wurden im Kreis⸗ 
tagsſaal die Wöfts und Vizewöjts vereidigt. 

ss Mogilno, 12. April. Im Lokal des hieſigen Kauf⸗ 
manns Kleſſa hielt die Tiſchlerinnung ihre diesjährige 
Generalverſammlung ab. Nach der Verleſung des letzten 
Protokolls und des Kaſſenberichts wurde dem Vorſtand 
Entlaſtung erteilt. Darauf erfolgte die Vorſtandswahl. 
Es wurden die alten Vorſtandsmitglieder, Obermeiſter 
J. Pankowſki, Vorſitzender, Wk. Kliſzyüſki, ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitzender, Fr. Streki, Schriftführer, und Adolf 
Tetzlaff, Kaſſenführer, wiedergewählt. Zu Kaſſenprüfern 
wählte man die Mitglieder Vetter, Roſzak und Friedrich. 

i Nakel, 11. April. ungebetene Gäſte ſtatteten 
nachts der Reſtauration von Helene Bruſi einen Beſuch 
ab und ließen bei dieſer Gelegenheit eine große Anzahl 
Flaſchen mit Spirituoſen und Rauchwaren mit ſich gehen. 
Der Geſamtſchaden beträgt 300 Zloty. Die Polizei, die die 
Spuren aufnahm, ſtellte unter anderen auch die Fußſpur 
eines Kinderſchuhs feſt. Der Diebſtahl iſt trotz des gewalt⸗ 
ſamen Eindringens in die Reſtauration von den Haus⸗ 
bewohnern nicht bemerkt worden. 

Zu dem vor einigen Tagen auf den peuſionierten 
Eiſenbahner G. Kalk⸗Nakel verübten Raubüberfall iſt noch 
hinzuzufügen, daß die Polizei in dem Zimmer einen Dolch, 
Raſiermeſſer und andere Mordinſtrumente fand, die die 
Banditen vermutlich beſtimmt gebraucht hätten, wenn ſich 
die alten Menſchen nach Kräften zur Wehr geſetzt hätten. 
Der Zuſtand des ſchwerverletzten Kalk iſt weiter noch ſehr 
bedenklich. 

Poſen, 12. April. In der geſtrigen Aufſichtsrats⸗ 
ſitzung der Poſener Straßenbahn wurde eine 
Herabſetzung des Straßenbahntarifs ſpäteſtens vom 1. Juni 
d. J. ab einſtimmig beſchloſſen. Der Fahrpreis für einen 
Fahrſchein ohne Umſteigeberechtigung wurde von 2 auf 
20 Groſchen herabgeſetzt; ein Fahrſchein mit Umſteigeberechti⸗ 
gung koſtet wie bisher 25 Groſchen; ein folder für vier 
Stationen wie bisher 15 Groſchen. Die Monats karten 
werden von 12 auf 10, von 15 auf 12, von 18 auf 15 und von 
25 auf 20 Zloty geſenkt. In den Aufjichtsrat der Straßen⸗ 
bahn wurden in der Aktionärverſammlung Stadtpräſident 
Oberſt Wieckowſti, Rechtsanwalt Dr. Jan Kreglewſki und 
en Zawadzki von der Sanaejapartei neu ge⸗ 

It. 
+ Sadke, 12. April. In der Generalverſammlung der 
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr wurde zum Vorſitzenden 
Uminffi gewählt. Der bisherige Vorſitzende, der den 
Poſten lange Jahre inne hatte, wurde in Anerkennung 
feiner Verdienfte zum Ehrenmitglied ernannt. 

ph Schulitz (Splec-Kuj.), 12. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte koſtete Butter 1,10—1,20, Eier 0,85—0,90, 

In der Nacht zum Dienstag wurde bei dem Beſitzer 
Ernſt Zühlke ein Einbruch verübt, es wurden zwei 
Paar Geſchirre, fünf Schinken, ſämtliche Herbſtwäſche, fünf 
Zentner Roggenkleie uſw. geſtohlen. Die Diebe konnten 
dann am nächſten Tage feſtgenommen werden und mußten 
ſämtliches Diebesgut wieder hergeben. 1 

ss Strelno, 12. April. Steckbrieflich verfolgt 
wird der vorbeſtrafte und am 26. Januar d. J. zu drei Wo 
naten Arreſt verurteilte Landwirtsſohn Franeiſzek Chel 
miniak aus Strelno⸗Abbau. es 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 13. April. Am Montag, dem 
15. d. M., wird der neue Staroſt, namens Skrzypezak, top 
den Poſten eines Kreisſtaroſten hier übernehmen. er 

Ein Meiſterkurſus findet augenblicklich hier in 
Wirſitz ſtatt. An dem Kurſus nehmen 38 Handwerker aus 
Wirſitz, Netzthal und Weißenhöhe teil. Man ſieht Teil 
nehmer, die noch nicht das 20. Lebensjahr vollendet haben, 
‘et men? hat aber ſogar das 50. Lebensjahr über⸗ 

en. \ 


VER EEE RT TEETER RT 1 RAT STR SOI TUT TEEN 
Der Stadtauflage diefer Zeitung liegt heute ein Proſpekt der 
Firma Browar Bodaofei, Bydgo ae. der „Matus“ bei. Dic 
beſtens bekannte Firma gibt aus Anlaß des zehnfährigen Beſtehens 
des von ihr gebrauten und in den Handel gebrachten nahrhaften 
Karamell⸗Malsdoppelbiers „Matus“ ein Preisausſchreiben bekannt, 
woran ſich jedermann beteiligen kann. Browar Bydgoffi hat u. . 
auch im Jahre 1933 über „Matus“ ein Preisausſchreiben für 
Schüler veranſtaltet. Die prämtierten Zeichnungen und Aquarelle 
nd unter dem Titel „Schülerkunſt“ im Lichthofe des Kaufhauſes N 
Högojfi Dom Towarowy ausgeſtellt. Weiter wird in der Brauerei 
Browar Bybgoſki auch ein vorzügliches Bier herſtellt, das unter dem 
Namen Edelbräu „Zöͤröj Wielkopolfki“ verkauft wird. Näheres 
hierüber bringen die in unferem Blatte veröffentlichten Anzeigen. 
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PD) .2dréj Wielkopolski 3 


veredelt mit Dortmunder Union-Brauerei Reinzuchthefe, 


BROWAR BYDGOSKI 


Zuckerwaren-, Marzipan- u. Schokoladenfabrik. 
Gdanska 12 (neben Kino Kristal). 


Dechts-) 
angelegenheiten 


wie Straf-, Prozeß-, 
Hypotheken-,Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
tungen ein und erteilt 
Rechtsberatung. 


St, Sanaszak 


obronca prywatny 
Bydgoszcz 


ul, Gdarilka 35 (Baus Grey 
9000 Telefon 1304, 


Bleche 
Metalle 
aller Art 
Julius Musoltt — Clematis Glyeinen, 
2 Ogran, poreka, 
@8ZCZ, 3084 


Aska 7. 
Tel. 1650, 3026, 


GE | enpiiehlt Jezuicka 10. | Staudengewächse 


J 


Beerenſträucher, Stauden, 
Spargel⸗ u. Erdbeerpflanzen, 
echten und wilden Wein, 
Roſen, Schlingpflanzen 
Dahlien, Koniferen uſw. 
Alles äußerſt billig, empfiehlt 


[Robert Böhme 


Ogrodnictwo, Bydgoszcz 
ul. Jagiellonſta 16. Tel. 42. 


; roſe : 
Sladiolenzwiebeln verſendet inkl. Verpackung 
Porto für zt 12.— durch Nachnahme 


Noſenſchule Y. Kahl. Leszno e 


eee 


Moench 


fl. Dittmann T. 2 o. p. 


Tel. 61. Bydgoszcz, Marsz. Focha,6 


Der Bierkenner bevorzugt 


Edelbräu 


heiles 13 prozentiges Bier 


Edelbrdu Zdröj Wielkopolski ist unter Verwendung 
edelster Lubliner Hopfen, feinsten einheimischen 
Gerstenmalzes, sowie durch Vergdrung mit der 
besten deutschen Reinzuchthefe hergestellt. 
Blume, Schaumhaltigkeit, Haltbarkeit, sowie der 
vollmundige Geschmack machen dieses Bier zu 
dem feinsten Erzeugnis, das unsere Braukunst dem 
Bierkenner bieten kann. 9466 


BYDGOSZCZ 


PP. Restaurateure und Bierverleger bitten wir 
Offerte einzuholen. 
Wir liefern franko jeder Station. 


Das geelrte 
Publikum 
mache ich auf 
meine noch nie 
dagewesene 


¥ 7 col Oster- 


Abendmahls- 


Ä usstellung | Hostien 
aufmerksam. — Verkauf zu. Fabrikpreisen. Nit one an 
M. Przybylski A. Dittmann ©: 5. A 


Marsz. Foeha 6. — Tel. 3061. 
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Für die 
Frähjahrspflanzung ! 


Obstbäume 


hoch- und halb- 
stämmig, Busch,. 
SpalierundCordon 
Frucht- und 
Beerensträucher 
in besten Sorten 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 


H als: Stachel- und 
Teppiche und Johannis - Beeren, 
Himbeeren, Brom- 
beeren, 
Vorlegen br v a0: 
osen, Walnüsse, i r 
in verschiedenen Haselnüsse, n große 
Größen und Sorten 2 Allee - 
zu billigsten Preisen . rauer- ; 
8100 empfiehlt Blütensträusher 
inca.60 best. Sort. 
0 


Spargel- Pflanzen, 
Rhabarbersteuden 
Hecken -Pflanzen, 
Schling-u.Kletter- 
oflanzen, 


Waligorsk 


Tel.1223 - Adariska 12 


Aristilochien, Re- 
sedawein,selbstkl. 
und wilder Wein, 


peren. winterharte 


Reelle 1375 


Schuhwaren 


in ca. 70 best. Sort. 
hochstammige u. 
niedrige Rosen 
Polyantha- und 
Kletterrosen i. den 
allerbesten und 
neuesten Sorten. 
Alles in größter 
Auswahl und zu 
sehr billig. Preisen 
Bitte besuch. Sie 
meine Gärtnerei. 


Jul. Ross, 


Gartenbaubetrieb 


Grunwaldzka 20, 
Telefon 48. 3168 


ſtreng ſortenecht, 8318 


Platterin 1157 
wäſcht gut und billig 
Suiadeckich 16. W. 5. 


Radio auf Jeilzahlun 


empfiehlt in großer Auswahl 2907 
„Radjolavox“, Krol. Jadwigi 5, Tel. 2101. 
Spezialgeschäft für Radiotechnik. 


ge 


Bude 


77 ͤ T 


Mützen, Krawatten 


BYDGOSZCZ 
SS —— 


Samereien 


Blumen-, Gemüse-, Rüben-, 
Kleesamen, Seradella, Wicken 
und Peluschken, Pferdemais 
und Steckzwiebeln emptienti 


ST. SZUKALSKI 


SamengroBhandiung 2952 
Bydgoszcz, Dworcowa 8 


Katal d Spezialofferten auf 
ae . athe und franko. | 


empfiehlt 283 
5 Ronditorei und Cafe 


Gdanska 5 BYDGOSZCZ Gdansk 5 empfiehlt zum Fest: 
Filialen: Katowice, Krakéw, Lwöw, Warszawa. Torten, Baumkuchen Napfkuchen 
—— — — — — 1 
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Englische Kekse 


zu billigsten Preisen. 370 


Unkrauistriegel 


Original „Sack“ in Größen von 2—4 mtr. 
Arbeitsbreite, ab Lager lieferbar. 

Jeder Zinken beweglich. Das modernste Gerät 
zur Unkrautbekämpfung. 


Eiſerne Bettiteilen -. 
Matratzen in allen Preislagen 


Towarz 
Julius Muſolff 2 era e 


Bydgoszcz. ul. Gdanſta 7. Tel. 1650-3026. 


Hackmaschinenmesser 


Westfälische Spesialware, besonders günstig. 


BRACIA RAMME, BYDGOSZCZ 


Grunwaldzka 24 — — Telefen 3079. 


Licht: und Kraft⸗Anlagen 
ſow. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 
aktad Elektrotechniczny 1220 


Kurt Marx Bydgoſzez. Dworeowa 7 
Schwarzleder ,{ctet für 


Treibriemen, Pumpenmansshetten am billigsten 
in der altbekannten Lederhandlung 9773 


moderne Leihbibliothek Bleiche Alaviertaften|Kuntze & Kittler Nechf., Torun 
en ee ER We A ea A anh 


E KRAWATTEN R. Stenzel 
| 


| Novitas 


* 


Landwrlcattliche-vorm. Landschafliche - Bank Aktiongoslltat 


Aktienkapital 3750000 Danziger Gulden . 
Reitbahn 2 DANZIG Reitbahn 2 


Depeschenanschrift: Landschafisbank - Fernsprechanschluß: Sammelnummer 28 451 
Postscheckkonto: Danzig Nr. 168 - Berlin Nr. 122812 Poznan Nr. 207178 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


8393 


Bacon€xportGniezno 
Spötka Akcyina w Bydgoszczy. 


Wir empfehlen zu äußerst billigen 
Preisen alle Sorten 


Hüte 


neueste Muster 
Auswahl und billigsten Preisen 


empfiehlt RR Fleischwaren 
Wurstwaren 
se gee Schmalz und 
RAST. A Konserven. 
wt PSAUER ; zum Osterfest! 
Spezialitäten: 


Delikateßschinken in Büchsen 


Vollste Garantie fürda-Qualitätsware. 
Detailgeshäft: 


Bydgoszcz, Gdafiska 26. 


eee 222 


| Aug. Hoffmann, Guiezno, 1.22 


Baumschulen und Rosen - Großkulturen. 


Erstklassige, größte Kulturen garantiert 
sortenechter Obstbäume, Alleebäume, 

* Sträucher, Stamm- u. Buschrosen, 

Coniferen, Stauden, Spargelpflanzen, Dahlien ete. 

Versand nach jeder Post- und Bahnstation. 2253 


Ausgezelehaet mit ersten Staatspreisen. WEM « 
Sorten- u. Preisverzeichnis in poln. u. deutsch grati. 


Tel. 3839 


Unsere diesjährigen 


Bock - Auktionen 
fifiden statt wie folgt: 
1.Dabröwka, Kreis, Post u. 
Bahn Mogilno, Tel. 7. Be- 
sitzer: v. lbe, Mittwoch, 
den 1. Mai, 1 Uhr mittags. 

2. Wichorze, Bahnst. Cepno 


Beleuchtungs körper 
Elektrische Apparate 
und Radio 345 


St. Surma 


Installationsgeschäft 
Tel. 1297 Gdafiska 59 


10 Stück, in den ſchönſten 
dieſes Jahr noch blühenden 
Sorten, mit Namen u. Kul⸗ 
mranweiſg., 2 Stück Rank⸗ 

mu. 10 großblühende 


„WOLF“ Gartengeräte 
Drahtgeflechte — Stacheldrähte 
Forken - Hacken - Spaten - Schaufeln 


HOLDER Pflanzenspritzen 


Rebenscheren — Gärtnermesser 
Bienenzuchtgeräte 


| „HAUPTNER“ Instrumente 


für Tierzucht und -Pflege 
Geflügel - und Crotalia-Ohrmarken 


Franz Ruhnert 
DANZIG, Hundegasse 98 


Eisenwaren, Haus- und Gartengeräte. 


wieder lieferbar 
Stück 2.50 21. 


(fiir Frachten Stolno), Tel. 
Ohetmno 60. Besitzer: V. Loga. 
Dienstag, den 7. Mai, 2 Uhr 
mittags. 
3.Lisnowo-Zamek, Kreis 
Grudziadz, Bahnstat. Jablo- 
nowo, Tel. Lisnowo 1. Be- 
sitzer: Schulemann, Diens- 
2 „ den 14. Mai, 12 Uhr 
- gs. 
Bei Anmeldung stehen Wagen 
L zur Abholung auf den Bahn- 
7. stationen! 
Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor v. Bleszyüski 
Lublin, ulica 3 Maja 16. 


Niedrige Freise 


Firma Fl. Hartmann, Opornill 


Gartenbaubetrieb und Samenbandlung 
offeriert feine großen Vorräte in 


Feld⸗, Gemüſe⸗ und Blumenfamen. 
üchter beſter Qualität 1688 

erſter Quedlinburger und anderer. 

u ee eee ee a5 aM 
e erprobie arti-= un rühgemüſe, 
utter⸗Nüben, Eckendorfer 1 N hanks 8 
Futtermöhren, Wruken⸗ u. dergl. Gemüſe⸗ Forſtpflanzen iefere hnen franko Station Krotoszyn 


und Blumenſamen in kolorierten Tüten. 
Heckenpflanzen la prima saure Gurken 


Feiner 8 5 eon . oF sete 8 
ahn en eb avarbet a in 3 Größen, die Tonne zu 550, 650, 750 Stück 
Alteebäume unter Garantie, harte, schmackhafte Ware. 


pflanzen, Roſen la in Buſch⸗ u. Hochſtamm, 
Koniferen 267 zu 40 1 das Faß. 


ühlahrs⸗Blumenſtauden und ausdauernde 
ees ln be pe W offeriert in r. Auswahl prima Sa uerkrau t. (Feinschnitt) 
Gladiolen, neueſte amerikaniſche Rieſen. M. Kornowsky halben ca. 70 Ki a den Tenn og Brutto Nette 


| ; i rſtbaumſchule 2 = 
Das neue illuſtrierte Breisverzeichnis gratis. 125 Ino (Bomerze)|Krotoszynska Kwaszarnia, 
K. Prymas, Krotoszyn Wikp. 


meme Telefon Nr. 52. 


3245 


Pe — 


| 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 14. April 1935. 


Nr. 88. 


I Gleich gut für alle Speisen verwendbar ly L 24 U, I AEHSSSE 


Pommerellen. 


18. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Anzufriedenheit über den Arbeitslohn 


hat eine Anordnung der Stadtverwaltung in bezug auf eine 
beſſere Ergiebigkeit der von den Erwerbsloſen für ihre 
Unterſtützung zu leiſtenden Arbeit erregt. Nach einer vom 
Vizeſtadtpräſidenten Michatkowſki erteilten Auskunft 
ſtellt ſich die Angelegenheit ſo dar: 

Die Arbeitsloſen 1. Kategorie erhalten 11,40, 2. Kate⸗ 
gorie 15,20 und 3. Kategorie 19,60 Ztoty monatliche Unter⸗ 
ſtützung. Bei den drei Gruppen handelt es ſich um Jung⸗ 
geſellen, Erwerbsloſe mit kleiner und mit großer Familie. 
Als Aquivalent für die Unterſtützung haben die Arbeits⸗ 
loſen wöchentlich 6 (1. Kategorie), 8 (2. Kategorie) und 16 
Stunden (3. Kategorie) zu arbeiten. Außer der Geldunter⸗ 
ſtützung bekommen die Arbeitsloſen 2 Zentner Kohlen 
monatlich und wenn nötig ärztliche Behandlung. Leider 
habe die Stadt bisher auf die Arbeitsleiſtung der Erwerbs⸗ 
loſen kein beſonderes Gewicht gelegt. Die Arbeit ſei bis 
jetzt als mehr ſymboliſch anzuſehen geweſen. Jetzt aber 
babe die Stadtverwaltung die Überzeugung erlangt, daß als 
Entgelt für die Unterſtützung tatſächlich Arbeit zu 
leiſten ſei. Deshalb wolle die Stadt das Syſtem der 
täglichen Entlohnung der Arbeit mit 3 Btoty einführen. 
Danach hätte die 1. Kategorie 4, die 2. 5, die 3. 6 Tage im 
Monat zu arbeiten, und zwar zuſammenhängend, alſo nicht, 
wie bisher mit wöchentlichen Pauſen. Das neue Syſtem 
würde beſſere Arbeitsergebniſſe erzielen und das Ver⸗ 
waltungsperſonal bedeutend entlaſten, da es ſich dann 
nicht mehr mit den mannigfachen und unnötigen Regiſtrier⸗ 
arbeiten zu befaſſen braucht. 

Nun aber wollen ſich die Arbeitsloſen mit der neuen 
Einrichtung nicht einverſtanden erklären. Eine von ihnen 
eingeſetzte Delegation habe, fo teilt Herr Michatowſki mit, 
bei ihm zweimal interveniert. Die Arbeitsloſen erklärten, 
ſie ſeien phyſiſch zu ſchwach, daß fie ununterbrachen 4—6 
Tage im Monat beſchäftigt werden könnten. Der Magiſtrat 
aber beharre auf ſeiner Beſtimmung, und ſo hätte jeder 
Arbeitsloſe ein Schreiben erhalten, daß ihm für den Fall, 
daß er nicht zur Arbeit erſcheinen ſollte, die Unterſtützung 
entzogen werde. Der Vizeſtadtpräſident hofft jedoch, daß 
bei den Erwerbsloſen die geſunde Vernunft über die 


demagogiſchen Forderungen einiger in die Reihen ihrer 


Genoſſen ein Ferment hineintragenden Elemente ſiegen 
werde. Wir haben es ſomit hier mit der eigenartigen 
Tatſache eines „Streiks der Erwerbsloſen“ zu tun. 
Es bleibt abzuwarten, ob die Hoffnung des Vibe 
rräfidenten ed egies wird. 


x Spothetens Mache und SonntagSdienft. In der Zeit 
von Sonnabend; 13. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
19. April d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 

Die Geſchäftszeit vor Oſtern. Am morgigen Sonn⸗ 
tag (Palmſonntag) können die Läden während der Stunden 
von 13—18 Uhr offengehalten werden. Von Montag, 
15. April, bis ee Freitag, 19. April, iſt eine ver⸗ 
längerte Geſchäftszeit bis 21 Uhr geſtattet. Am Oſterſonn⸗ 


Graudenz. 


Sport-Lluh §. L. B. f. z. Grudziadz 


II. Osterfeier ag, den 22, April 1935: 


Fußballspiele 
14 Uhr S. V. Marienwerder — S. C 
Alte Herren he a 
16 Uhr Vf B. Osterode — S. C. 8. l. 


städt. Stadion (ul. Hallera). 
Karten-Vorverkauf: Venzke & Duday, 
Matomiynska, Klubhaus S. O. G. Wy- 
bickiego, — Eintritt: Tribüne 1.50 zt, 
Stehplatz 1.— zt, Schüler 1.— zt. 


abend müſſen die Geſchäfte, wie gewöhnlißp, um 18 bay. 
19 Uhr geſchloſſen werden. 

* Das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit begeht am 
Sonntag, dem 14. d. M., das Ehepaar Guſtav Dahm und 


Bertha Dahm geb. Lange in Groß⸗Leiſtenau, Kreis 
Graudenz. * 
* Der Deutſche Frauenverein für Armen⸗ und 


Krankenpflege hat in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung be⸗ 
ſchloſſen, zum Beſten der weiteren Unterhaltung ſeiner ſo 
überaus ſegensreich wirkenden Wohltätigkeits⸗Inſtitute, 
nämlich der Diakoniſſenſtation und des Walderholungs⸗ 
heims für ſtärkungsbedürftige Kinder, am 2. Mai d. J. im 
Gemeindehauſe wieder ein Frühlingsfeſt zu veranſtalten. * 


* Aus der Wirkſamkeit des Tierſchutzvereins. Kürz⸗ 
lich verſammelte ſich der Vorſtand des Graudenzer Tier⸗ 
ſchutzvereins im Rathauſe zu einer Sitzung. Der Vor⸗ 
ſitzende, Rat Krzewſki, wurde beauftragt, ſich mit der 
Ausarbeitung eines neuen Statuts zu befaſſen. In mehr 
als einem Dutzend Fällen hat der Verein bei Tier⸗ 
quälereien auf Wochen⸗ und Viehmärkten eingegriffen. In 
allen dieſen Fällen erfolgte eine Feſtſetzung von Straf⸗ 
mandaten durch die Polizei oder eine Protokollierung 
zwecks gerichtlicher Verfolgung der Angelegenheit. Die 
auf dem Schlachtviehhofe eingerichtete unentgeltliche Be⸗ 
ratungsſtätte für die Beſitzer kranker oder verkrüppelter 
Tiere wurde im vorigen Monat ſiebenmal in Anſpruch 
genommen, viermal bei Pferde- und dreimal bei Hunde⸗ 
bzw. Katzenkrankheiten. Sechsmal erfolgten an Ort und 
Stelle unentgeltliche tierärztliche Bemühungen. Geplant 
wird die Schaffung einer Unterkunftsſtätte für herrenloſe 
Tiere (Hunde, Katzen). Schließlich beſprach man den 
Plan der Veranſtaltung eines „Tages der Tiere“ im 
Mai d. J. * 

* Das zweimal geſtohleue Pfund Butter! Auf dem 
letzten Wochenmarkt entwendete ein 12jähriger Junge 
namens Kunicki (Czarnecki⸗Kaſerne) aus dem Korbe 
einer Verkäuferin ein Pfund Butter und entlief damit. 
Ein in der Nähe befindlicher Poliziſt eilte dem diebiſchen 
Bengel nach, den er ergriff. Seine Beute aber hatte er 
während der Flucht zwiſchen dort ſtehende Leute ge⸗ 
worfen, von denen jemand die Butter wieder ſtahl. Der 
Täter aber blieb unbekannt. > 


Thorn (Torun) 


+ Die kleine Hochwaſſerwelle der Weichſel erreichte am 
Donnerstag nachmittag mit 3,37 Meter über Normal ihren 
Höchſtpunkt und Freitag früh war der Waſſerſtand bereits 
um 6 Zentimeter zurückgegangen. Die Waſſertemperatur 
hat ſich auf 6% Grad Celſius erhöht. — Im Weichſelhafen 
trafen ein: Perſonendampfer „Belgja“ und Schlepper „Lu⸗ 
beeki“ mit einem leeren Kahn aus Warſchau, ſowie Schlep⸗ 
per „Delfin“ mit vier beladenen Kähnen aus Danzig. 
„Belgja“ kehrte wieder nach Warſchau zurück, „Lubecki“ 


fuhr nach Bromberg weiter und Schlepper „Polonja“ ſtar⸗ 


122440 Die Ortsgruppe des 
Berbandes dentſcher Katholiken, Srandenz 
und der Gäcilien - Verein 


veranitalten am Palmſonntag. d. 14. 4.1935, 
abends 8 Ubr, im Goldener Löwen" eine 


Heiſtliche Feierſtunde. 


Alle Deutſchen ſind eingeladen. 


ZUM FEST! 


Frischgebrannten KAFFEE 
kannt gute Qualität 


tete mit einem Kahn mit Gütern nach Danzig. Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ und 
„Mickiewiez“ bzw. „Staniſtaw“, in entgegengeſetzter Rich⸗ 


tung „Krakus“ bzw. „Pospieſzuy“ und „Atlantyk“. wth 


Cintrit frei. 


Rheumatismus eine Krankheit 
der kühlen und feuchten Jahreszeit. 


Zu Beginn des Frühlings, wo die Luft noch ziemlich 
kühl und feucht iſt, vermehren ſich die Rheuma⸗ 
erkrankungen. In unſerem ſonnenarmen und an Nieder⸗ 
ſchlägen reichen Klima leiden die meiſten Menſchen an 
Muskelrheumatismus, deſſen Urſache die raſchen und 
häufigen Witterungsumſchläge, aber auch in vielen Fällen 
ungeeignete Wohnungsverhältniſſe ſind. Bei Muskel⸗ 
rheumatismus ſetzt ſich häufig der Krankheitsherd in der 
Schulter⸗ und Lendenmuskulatur feſt (Hexenſchuß). Manch⸗ 
mal wandern auch die Schmerzen und treten an ver⸗ 
ſchiedenen anderen Stellen auf. Die Behandlung der 
rheumatiſchen und gichtiſchen Erkrankungen erfordert eine 
zweckmäßige und ſorgfältige Kur in Verbindung mit einer 
Diät. Die ärztliche Praxis hat erwieſen, daß bei Rheuma 
Salizylpräparate mit Erfolg angewandt werden, deren 
Wirkſamkeit durch Verbindung mit Lithium⸗Salzen eine 
bedeutende Steigerung erfährt. Ein Mittel dieſer Art iſt 
Togal. Togal⸗Tabletten werden bei Rheuma, Gicht und 
Arthritis angewandt — die ſtillen die Schmerzen und 
bringen eine Erleichterung. Auch bei Grippe, Erkältungen, 
Nerven⸗ und Kopfſchmerzen wird Togal eingenommen. 

(8460 
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k Bedenkliche „Geſchäftstüchtigkeit“. Sauſt da eines 


Abends durch das Fenſter einer Parterrewohnung auf der 


Bromberger Vorſtadt ein Stein; natürlich ging dabei die 
Scheibe in Trümmer. Zur Verwunderung der Wohnungs⸗ 
inhaberin meldete ſich zwei Tage ſpäter ein Bürſchlein 
von etwa zwölf Jahren mit den Worten, da wäre ja eine 
Scheibe kaputt, ob er das Fenſter vielleicht ſeinem Vater 
zur Ausbeſſerung bringen dürfe? Natürlich ſagte die ge⸗ 
ſchädigte Hausfrau dem dienſteifrigen Knaben die bös⸗ 
willige Verübung der Tat auf den Kopf zu, worauf dieſer 
es vorzog, ſchleunigſt Ferſengeld zu geben. — Wohin wer⸗ 
den wir noch kommen, wenn das ſo weiter gehen 
ſollte? a * * 
v Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Beleidigung des 
Rechtsanwalts Brzuſzkiewicz hatte ſich vor dem Burggericht 
in Thorn Stefan Lipſti zu verantworten. Der Angeklagte 
wurde zu 5 Monaten Arreſt mit Strafaufſchub auf . 
Jahre ſowie 800 Zioty Geldſtrafe verurteilt. 


t. Einen leichten Unfall erlitt Freitag früh der 1 


nach Bromberg, indem er in der Nähe des Thorner Holz⸗ 


hafens gegen einen Baum fuhr. Ein Inſaſſe, Wiodzimierz 
Hozakowſki aus der Konduktſtraße (ul. Wodna) 15, zog 
ſich dabei eine Kopfverletzung zu und wurde durch das 
Sanitätsauto ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. Nach 
Anlage eines Verbandes konnte H. ſich allein nach Oats 
begeben. 

v Diebe im Stadttheater. Ein unbekannter Tater Hy 
wendete aus einem Schreibtiſch in der Kanzlei des hieſigen 
Theaters eine ſilberne Uhr und ein ſilbernes Zigaretten⸗ 
etui zum Schaden des Direktors Wladyſtaw Bracki. Der 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt ca. 120 Zloty. * 

k Friedhofsdiebſtähle. Noch ijt das Sprießen der 
jungen Natur erſt im Keimen und ſchon iſt die Zunft der 
Langfinger dabei zu ſtehlen. Wenn in früheren Jahren 
gewöhnlich erſt im Sommer die Zeit kam, daß hier ein 
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Fa. E. Krölikiewicz 


Inh. E. KUHN 
Détuga 1 (früher Torufska 4) 


Zahnpraxis 
W. Görny, Dentist 


Torun, ul. Rand 5 
(neben dem Cäsarbogen). 
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Emil Romey 


Qualitätswaren . 2023 


Papierhandlung 
Torufiska Nr. 16 
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vierjährige Bewährungsfriſt. 


Blumentopf, dort Roſen von den Gräbern entwendet 
wurden, ſo ſind jetzt ſchon zu ganz ungewöhnlich früher 
Zeit wiederum Friedhofsſchändungen zu verzeichnen. So 
wurden auf dem Altſtädtiſchen Friedhof von mehreren 
Grabſtellen, ſelbſt ſolchen, die in unmittelbarer Nähe der 
Wohnung des Friedhofsgärtners liegen, u. a. wertvolle 
Roſenſtöcke, die noch „eingeſchlagen“ lagen, entwendet. 
Wahrlich, ein trauriges Zeichen ſittlichen Tiefſtandes, 
wenn ſelbſt nicht mehr der den Toten gewidmete Schmuck 
ſicher iſt. * * 
+ Durch die Polizei feſtgenommen wurden eine geſuchte 
Perſon, eine wegen Diebſtahls und drei zwecks Feſtſtellung 
der Identität, die bis auf die erſtgenannte in Polizeiarreſt 
genommen wurden. Drei Perſonen wurden wegen Trun⸗ 
kenheit zur Wache gebracht. — Zur Anzeige kamen zwei 
kleine Diebſtähle und eine Übertretung polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. — Der Abdeckerei Liedtke, Culmer 
Chauſſee (Szoſa Chelminffa), wurde ein bei Wladyſlaw 
Zaryiz, Kloſterſtraße (ul. Franciſzkanſka) 14, zugelaufener 
Jagdhund mit der Steuermarke „Mogilno⸗Gebice“ Nr. 105 
übergeben. Das Tier kann von hier durch ſeinen recht⸗ 
mäßigen Eigentümer abgeholt werden. — Als gefunden 
wurde im Fundbureau der Stadtverwaltung ein Damen⸗ 
handtäſchchen mit Perſonalausweis Nr. 30 271 der Stadt⸗ 
verwaltung Lwöw, auf den Namen Chana Kaufler abge- 
geben. } vie 
= Auf dem Freitag-Wodenmarkt herrſchte reger Betrieb. 

In Anbetracht des nahen Oſterfeſtes waren faſt allgemein 
kleine Preiserhöhungen eingetreten. Man notierte: Eier 
0,70—0,90, Butter 1,00—1,50, Sahne pro Liter 1,20—1,40; 
Hühner 23,50, Enten 2,50—4,50, Puten 46,00, Gänſe 5— 
9,00, Tauben 0,50—1,00; Rharbarber pro Bund 0,15 —0,25, 
Salat pro Kopf 0,10 —0,20, Radieschen pro Bund 0,10 —0,15, 
Meerettich pro Stück 0,05—0,25, Sauerampfer pro 
„Handvoll“ 0,15, Wintergemüſe wie bisher; Apfel 0,20— 
1,20, Apfelſinen pro Kilo 1,90—2,40, Pampelmuſen a 0,70 — 
0,90, Bananen a 0,30 —0,40, Zitronen à 0,05—0,15 Zloty. 
Neben Weidenkätzchen, Oſterruten und Veilchen zu 0,05— 
015 pro Bund gab es wieder ſehr viel blühende ater ie 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die „Deutſche Paſſion 1933“, das ergreifende Hörſpiel von R. 
Euringer, kommt morgen, am Palmſonntag, abends 8 Uhr, im 
Dt. Heim durch die D. B. T. unter frdl. Mitwirkung vieler 
Volksgenoſſen zur Aufführung. Reinertrag für die Deutſche 
Nothilfe. — Numerierte Plätze zu 1,— und 0,60, Stehplätze zu 
0,25 bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Tel. 1469, und ab 7 Uhr 
an der Theaterkaſſe. (3469 * * 


— . — l— 


98 Konitz (Chojnice) 


tz Beſtrafter Erpreſſer. Zu dem Rechtsvertreter Do⸗ 
lata kamen die Eheleute Kamm aus Konitz und forderten. 
ihn auf, den Schwiegervater Kaczmarek zur Zahlung von 
2000 Zloty Mitgift zu veranlaſſen. D. tat dies und drohte 
bei Nichtzahlung Kaczmarek dem Staatsanwalt anzuzeigen, 
daß er ſich an ſeiner Stieftochter vergangen hätte. Kaczmarek 
übergab den Brief der Staatsanwaltſchaft und bei der 
jetzigen Verhandlung wurde Dolata wegen Erpreſſung und 
Bedrohung zu ſechs Monaten Arreſt, die Eheleute Kamm 
zu je drei Monaten Arreſt verurteilt, beide erhielten eine 


den Angeklagten und vom Staatsanwalt Berufung eingelegt. 
' + 


tz Die drei Diebe, die dem Kaufmann Tuchler fünf 
Sack Hafer geſtohlen hatten, wurden zu je ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. Zwei von ihnen erhielten Be- 
währungsfriſt. u 

tz Wie leicht man auf die Anklagebank kommen kann, 
bewies eine Verhandlung vor dem Konitzer Gericht. Zu 
einem ſchwerhörigen Konitzer Kaufmann kam der Bücher⸗ 
reviſor des Finanzamts. Der Kaufmann kannte ihn nicht 
und glaubte es mit einem Geſchäftsreiſenden zu tun zu 
haben. Er forderte ihn auf, Platz zu nehmen, da er erſt 
etwas anderes erledigen wollte. Da dies etwas lange 
dauerte, verließ der Bücherreviſor das Lokal und die Folge 
war ein Strafmandat wegen Nichtvorlegung der Bücher. Bei 
der heutigen Gerichtsverhandlung wurde der Kaufmann 
freigeſprochen. + 

tz Selbſtbeſchuldigung. Der im Gefängnis ſitzende 
Tadeuſz Mazur hatte ſich ſelbſt beſchuldigt, in Odry zwei 
Diebſtähle ausgeführt zu haben. Er wurde vom Gericht 
freigeſprochen, da ſich dieſes nicht von ſeiner Schuld über⸗ 
zeugt hatte und der Grund der Selbſtbeſchuldigung wohl nur 
der war, in eine andere Anſtalt zu kommen. + 


br 


tz Czerſk, 12. April. Dem Forſtbeamten Narloch 
aus Lesna Huta wurde vor dem Reſtaurant Jagglſki in 
Czerſk ein Fahrrad geſtohlen. Bei der ſofort ein⸗ 
geſetzten Unterſuchung gelang es, den Täter ausfindig zu 
machen und ihn zu verhaften. Das Fahrrad wurde auf 
dem Felde gefunden. — Aus der Wohnung des Händlers 
Wiactaw Piankowſki wurden zwei Teppiche im Werte 
von 300 Zloty geſtohlen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 12. April. In der Zeit vom 
1. Januar bis 31. März d. J. verzeichnete das hieſige 
Standesamt 45 Geburten (20 Mädchen, 25 Knaben), 
darunter 2 uneheliche und eine Totgeburt, ferner 24 Todes⸗ 
fälle und 10 Eheſchließungen. 


Hellquellenversand auch durch Apotheken usw. Prospekte und Brunnenschriften gratis. 
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wurden folgende Preiſe gezahlt: 


Gegen das Urteil wurde von 


Im Mai 1933 fand auf Veranlaſſung des Finanz⸗ 
amtes eine Hausſuchung beim Kaufmann Roman 
Bozenſki ſtatt, wobei eine Anzahl gebrauchte Stempel- 
marken, bei denen die Entwertungszeichen auf chemiſche 
Weiſe entfernt waren, vorgefunden wurden. B. hatte ſich 
nun deswegen am Montag vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Auf Grund des beſchlagnahmten Be⸗ 
weismaterials und der Zeugenausſagen ſprach das Gericht 
den Angeklagten ſchuldig und verurteilte ihn zu acht 
Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt 
und Tragen der Gerichtskoſten. 


Ein frecher Diebſtahl wurde beim Fleiſcher 
Prufiewicz;z in Boleſchin (Boleſzyn) verübt. Die 


Spitzbuben drangen in die Wohnung ein und entwendeten 
fünf Zentner Speck und ein Fahrrad. Hoffentlich gelingt 
es bald der Polizei die Täter zu ermitteln. 


h Neumark (Nowemiaſto), 12. April. Vor dem hier 
tagenden Graudenzer Bezirksgericht hatte ſich 
Jozef Sadowſki aus Bielice wegen Wechſelfälſchungen 
zu verantworten. Die Höhe der Fälſchungen betrug 
1600 Ztoty. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahre 
Gefängnis mit bedingter Bewährungsfriſt. — Johann 
Lupaczewſki aus Mſzanowo wollte Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung beziehen und fälſchte zu dieſem Zweck eine Be⸗ 
ſcheinigung des Arbeitgebers. Für dieſe Tat erhielt er 
6 Monate Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


* Schwetz (Swiecie), 12. April. Zwei unbekannte Männer, 
von denen der eine eine Maske trug, draugen heute nacht 
gegen 1½ Uhr nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die 
Wohnung der 84 Jahre alten Witwe Auguſte Bars, ul. 
Sadowa 16, ein. Sie terroriſierten die Greiſin, durchſuchten 
das ganze Zimmer und flohen dann mit einer Beute von 
19 Zloty. Die Polizei hat ſofort eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 5 


w Soldau (Dzialdowo), 12. April. 
Pferde und Krammarkt 
gut beſucht. 


Der letzte Vieh ⸗, 
war bei ſchönem Wetter 
er Auftrieb von Vieh war nicht groß. Es 
Gute Milchkühe 200—250, 
mittelmäßige 150—190, geringere 100—145, alte Tiere 80— 
100 Zloty, tragende Färſen, 2—3jährig, 120—150 Zloty, 
Jungvieh, 1—2jährig, je nach Qualität, 60—100 Zloty, 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung durch Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu vermeiden 
trachten. Arztlich beſtens empfohlen. (1553 


Fettvieh 23—25 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Auf dem 
Pferdemarkt herrſchte wenig Kaufluſt. 

Broniſtaw Swincrſki aus Kl. Lenſk (Maly Leck), 
der erſt vor kurzer Zeit aus dem Gefängnis wegen Noggen- 
diebſtahls entlaſſen wurde, hat jetzt wieder in Gemeinſchaft 
mit einem anderen Manne aus der verſchloſſenen Scheune 
des Abbaubeſitzers Rudolf Spulding etwa 2% Zentner 
Roggen geſtohlen. Bei der am nächſten Tage vorgenomme— 
nen polizeflichen Hausſuchung wurde das geſtohlene Ge— 
treide im Pferdeſtall unter Dung verſteckt aufgefunden 


V Vandsburg (Wiecborf), 12. April. Wegen Be- 
leidigung der Polizei und einiger Privatperſonen 
hatte ſich ein gewiſſer Jan Skiba aus Dorotheenhof vor 
Gericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte ihn zu 
einem Monat Arreſt. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt für 
ein Pfund Butter 1,00—1,10, für die Mandel Eier, die 
reichlich angeboten wurden, 0,60 0,70. Auf dem 
Schweinemarkt wurden Abſatzferkel mit 15—20 Zloty 
pro Paar gehandelt. 


Freie Stadt Danzig. 


Große Feuersbrunſt auf der Danziger Höhe. 

Freitag vormittag enſtand im Landkreis Danziger Höhe 
ein Brand, wie er in dieſem Ausmaße ſelten im Danziger 
Land gewütet hat. In Klein⸗Trampken ſind mehrere Ge— 
höfte in Brand geraten, es handelt ſich alſo um ein Feuer, 
das einer gewaltigen Feuersbrunſt gleichkommt. Insgeſamt 
wurden vier Scheunen, drei Stallgebäude und ein Wohnhaus 
von dem Feuer vernichtet. Durch das Eingreifen der be- 
nachbarten Ortsfeuerwehren ſowie der Danziger Feuerwehr 
konnte eine weitere Ausdehnung des Feuers trotz des 
ſtarken Sturmes verhindert werden. Von Danzig hatten ſich 
u. a. Senator Huth und Landrat Buſch an die Brand- 
ſtätte begeben. 


Priefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsqauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Heil.“ Wenn im Text des Pachtvertrages der Ehemann als 
Pächter nicht erwähnt iſt, dann iſt er nicht Mitpächter, und ſeine 
Unterſchrift auf dem Pachtvertrage hat höchſtens die Bedeutung, daß 
er als Ehemann der Frau die Genehmigung gab zum Abſchluß des 
Pachtvertrages. Sie haben alſo an den Mann keine Rechtsanſprüche, 
und er braucht ſich keine Abzüge von ſeinem Gehalt gefallen zu 
laſſen. Sie können ſich ſonach nur an die Frau halten. Da das 
Pachtverhältnis mit der Frau gelöſt iſt, iſt die Vereinbarung auf 
dem Landratsamt (wir vermuten, daß es ſich dabei nicht um das 
Landratsamt, ſondern um das Schiedsamt handelte) hinfällig ge⸗ 
worden; Sie können alſo gegen die Frau gerichtlich vorgehen, und 
wenn Sie ein obſiegendes Urteil erlangen, woran nicht zu zweifeln 
iſt, und die Pfändung bei der Frau fruchtlos ausfällt, ſo können 
Sie ſie zum Offenbarungseid zwingen. Das iſt alles, was Sie tun 
können. 2. In der zweiten Anfrage ſagen Sie auf der einen Seite, 
daß Ihnen die Schuld von 1720 Vorkriegsmark von der Regierung 
auf 75 Prozent aufgewertet wurde, und andererſeits, daß es in 
Ihrem Kaufvertrage heißt, die Schuld fet am 14. Mai 1924 (ſoll 
wohl heißen: auf Grund der Aufwertungsverordnung vom 14. Mai 
1924) auf 15 Prozent = 400 Zloty aufgewertet worden. Nun die 
Regierung kann die Schuld nicht aufwerten, ſondern nur das Ge⸗ 
richt. Alſo die Sache iſt im höchſten Grade unklar. Und wenn es 
in Ihrem Kaufvertrage heißt, daß die Schuld auf 15 Prozent auf⸗ 
gewertet worden iſt, und die Angabe ſich als unrichtig erweiſt, ſo 
können Sie den Verkäufer für den Schaden, der Ihnen aus dieſer 
falſchen Angabe erwächſt, voll verantwortlich machen. Und zu allen 
den Unklarheiten kommen Sie mit einem neuen Einwand gegen 
beide Angaben, nämlich, daß Sie nur dinglicher Schuldner ſind und 
deshalb nur 18% Prozent zu zahlen haben. Dieſe Behauptung wäre 
dann richtig, wenn Sie in Ihrem Kaufvertrage ſich nicht als 
Selbſt⸗ und Alleinſchuldner dieſer Hypothek bekannt haben. Über⸗ 
prüfen Sie die ganze Sachlage entſprechend unſeren vorſtehenden 
Ausführungen und richten Sie dann Ihr Verhalten danach ein. 

„Krokus.“ Den Wechſelcharakter hat der Wechſel nicht mehr, ſo 
daß Sie ihn nicht in beſchleunigtem Verfahren gegen den Schuldner 
geltend machen können; aber als Schuldbekenntnis des Schuldners 
gilt er weiter, und Sie können 


einklagen. 
A. S. Ch. 1. Das Anrecht auf die Leiſtungen aus der Vers 
ſicherung haben Sie noch nicht verloren, denn die Anwartſchaft 


dauert 18 Monate fort nach dem Ende der Zwangsverſicherung. Sie 
können die Anwartſchaft weiter wahren durch freiwillige Fort⸗ 
ſetzung der Verſicherung. 2. Sie find, da Sie feit 1903 in dem jest 
zu Polen gehörigen Gebiet leben, polniſcher Staatsangehöriger. 
Und Ihre Kinder folgen der Staatsangehörigkeit des Vaters, d. h. 
ſind gleichfalls polniſche Staatsangehörige, da ſie zur Optionszeit 
noch nicht 18 Jahre alt waren, alſo nicht optieren konnten Nach⸗ 
träglich können die Kinder nicht optieren, da die im Friedensver⸗ 
trage vorgeſehene Optionszeit vorüber iſt. 8 

Volk Heil Elly. Wenden Sie ſich an das zuſtändige Staroſtwo 
mit der Bitte um Erteilung eines gebührenfreien Jahrespaſſes, 
da Sie beabſichtigen, für die nächſte Zeit Ihren Wohnſitz nach 
Deutſchland zu verlegen, weil Sie hoffen, dort eher eine Stellung 
zu finden. Zugleich mit dem Antrag müſſen Sie vorlegen: 1. einen 
polizeilichen Ausweis, aus dem hervorgeht, daß Sie die polniſche 
Staatsangehörigkeit beſitzen, 2. einen Wohnungs nachweis aus 
Ihrem Wohnort, 3. zwei nicht aufgeklebte Lichtbilder und eine Be⸗ 
ſcheinigung des Soltys oder des Wojt darüber, daß Sie unver⸗ 
mögend ſind. Vorher empfiehlt es ſich, bei dem Deutſchen Konſulat 
in Thorn anzufragen, ob Ihnen das deutſche Viſum erteilt wird, 
denn ohne dieſes können Sie nicht in Deutſchland einreiſen. Es 


wäre zweckmäßig, wenn Sie ſich vorher eine Stelle in Deutſchland 


beſchafften, denn ohne den Nachweis, daß Sie drüben eine Unter⸗ 
kunft haben, dürfte der Antrag auf Erteilung des Viſums auf 
Schwierigkeiten ſtoßen. 


28 tagige Pauschalkur 255.- RM. Vergünstig.-Kur 215.— RM. 


ihn wie eine gewöhnliche Schuld, 


S. P. Der Gläubiger könnte zunächſt dem Schuldner den 
Offenbarungseid auferlegen, womit aber ſchwerlich etwas erreicht 
würde. Es bleibt alſo nur übrig, ſich an das Grundſtück des 
Schuldners zu halten, d. h. die Subhaſtation zu beantragen. Auch 
hier werden aber zweifellos Schwierigkeiten eintreten, denn der 
Schuldner wird ſich ſicherlich auf das Entſchuldungsgeſetz berufen 
und beim Schiedsamt Ratenzahlung beanſpruchen. Das Gericht 
hat ihn zwar mit einem ſolchen Antrag abgewieſen, indeſſen das 
Schiedsamt könnte das gerichtliche Urteil ohne weiteres aufheben 
und ihm ſeinerſeits Ratenzahlung bewilligen. Aber da es ſich um 
eine Schuld handelt, die auf einer Schadenerſatzforderung beruht, 
hat das Schiedsamt auf Antrag des Gläubigers (d. h. des Verletzten 
das Recht, die ſofortige Auszahlung der ganzen Schuld oder die Zah⸗ 
lung der Raten in kürzeren Terminen auszufprechen. Bleibt im 
letzteren Falle der Schuldner mit zwei Raten im Verzuge, ſo wird 
die ganze Schuld ſofort fällig. Das iſt u. E. der Weg, den der 
Geſchädigte zu gehen hat, wenn er zu ſeinem Recht kommen will 

„Vergißmeinnicht.“ Wir glauben nicht, daß Sie mehr verlangen 
können, als Ihnen der Betreffende bereits bezahlt hat. Aber ſelbſt 
wenn es zu wenig geweſen wäre, was Ihnen bezahlt worden iſt, 
ſo können Sie nachträglich nichts mehr verlangen, denn die Schuld 
iſt bereits verjährt. Sie verjährt in 4 Jahren, und die Ver⸗ 
jährung beginnt mit dem Ablauf von 6 Wochen nach der Geburt des 
Kindes. : 

A. W. Wataſz. Die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
trägt alle Lazarettkoſten. Zur Sicherung der Rechte des Ver⸗ 
unglückten brauchen Sie nichts zu tun, denn dieſe Rechte ſind ge⸗ 
ſichert durch die Verſicherung. Sie brauchen nur die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft von dem Unfall und davon. daß der Verletzte im 
Krankenhauſe an dem und dem Tage Unterkunft gefunden hat und 
zurzeit noch dort weiter behandelt wird, zu benachrichtigen. 


Emil L. Da es ſich um ein r Teſtament“ han⸗ 
delt, worin beide Ehegatten ihren letzten Willen kundtun ſollen, 
würden wir für die anſchließende Erklärung Ihrer Frau die fol- 
gende Faſſung vorſchlagen: „Hierdurch erkläre ich letztwillig, daß das 
vorſtehende Teſtament meines Mannes a als mein Teſtament 
gelten fol,” Wir halten dieſe Form für richtiger, denn Ihre Frau 
ſoll nicht bloß erklären, daß ſie mit Ihrem Teſtament einverſtanden 
ift, fondern fie ſoll auch ihren eigenen letzten Willen kundtun. Im 
übrigen ſehen wir in Ihrem Entwurf keinen Formfehler. Wenn 
Sie für den Fall Ihres Todes Ihre Frau als Vormund für Ihre 
Kinder benennen, fo kann das Gericht Ihre Frau ohne deren Zur 
ſtimmung als Vormund nur dann übergehen, wenn ſie geſchäfts⸗ 
unfähig wäre. Es gibt zwar noch andere Gründe, die das Gericht 
beſtimmen können, einen Vormund zu übergehen, dieſe kommen 
aber in Ihrem Falle nicht in Betracht. 

Adolf K., Grudzigdz. Die Nummern der vierprozentigen ts 
veſtitionsprämienanleihe, Serie 5431 und Serie 5095 ſind im April 
1934 reſp. im Oktober 1933 gezogen worden. Eine Prämie iſt 
darauf nicht gefallen, Sie erhalten nur den Nominalbetrag. 

„Fabrik.“ Die Fabrik befindet ſich in Warſchau, ul. Bagtoby 9 


Das erſte Hochgebirgsobſervatorium in Polen. 

(O. E.) In nächſter Zeit wird der Bau des erſten Hoc: 
gebirgsobſervatoriums in Polen in Angriff genommen 
werden. Seine Aufgabe wird in erſter Linie in mete- 
reologiſchen Beobachtungen für die Luftſchiffahrt 
beſtehen. Bisher fehlt in Polen jede Art von Wetterankün⸗ 
digung für dieſe Gebiete und die Piloten kere daher oft 
mit Schwierigkeiten beim Überfliegen von Gebirgen und 
Höhenzügen zu kämpfen. Das Obſervatorium ſoll mit den 
modernſten Inſtrumenten und Apparaten ausgeſtattet wer— 
den und in die Lage verſetzt werden, Berichte über die 
Wetterlage für die verſchiedenen Fluglinien rechtzeitig her⸗ 
auszugeben. Das Obſervatorium wird auf einem Berge 
der Czarnohoragruppe in einer Höhe von 2078 Metern er— 
baut werden. i 
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ZAKLAD UBEZPIECZEN WZAJEMNYCH W POZNANIU 
ZAKLAD UBEZPIECZEN NA ZYCIE W POZNANIU 


—— —Lẽ— he — — 
Prawno-publiczne Zakrads Ubezpieczeh majace na celu dobro publiczne,a nie osiaganie zysKöw. 


Pawigdamiamy, ze od dnia l. kwietnia 1935 r. biura 
| Delegatury Zaktadu Ubezpieczen Wzajemnych 
i Zaktadu Ubezpieczen na Zycie 


mieszcza sie 


w Bydgoszczy, ul. Gdanska 71 
Delegatura 


zalatwia wszystkie sprawy ubezpieczeniowe mieszKhafc6w miasta Bydgoszczy 
i wszystKich miejscowosci w powiatach BYDGOSZCZ, SZUBIN, WYRZYSNH, 
a od dnia l. KWIETNIA br. w powiatach INOWROCLAW i ZNIN. 


Wnioski « o ubezpieczenie budynköw i mienia ruchomego od ognia, ziemioplodöw od gradobicia oraz wniosKi o ubezpieczenie 


na zycie bezplatnie w INOWROCLAWIU, KHORONOWIE, SZUBINIE, 
spisuja nadel nasi inspeKtorzy NAKLE, WYRZYSKHU i ZNINIE. 418 
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= 42 Touren, 815 zl] Dienstag. den 16. April, abends 8 Uhr. 
Das jeder Dame ts ig ca. 1080, ee (Nur für Männer.) 


Wir zeigen die Geburt einer gefunden Tochter an 


Dr. Hans Kohnert 
und Frau Eda geb. Schlubach 


Bromberg, den 12. April 1935 
ul. 20, ſtyeznia 20. r., Nr. 16. : su 


; 3 Ir kg rivat slebciet Haus Morawik, Wien, 

Bydgoſzez 4, Nakielſta 47 iſt ein ſchlankmachendes | 44 Touren, 710 gt. “lini in deutſcher Sprache a 
nimmt bei mähieer Benfion Schülerinnen a auf. 
Sorgfältige be ly Sep — Beau Weine 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Donnerstag, abends 9'/, Uhr, erlöſte Gott von 
einem langen ſchweren Leiden meinen lieben Mann, 
unſern beſten Vater, Schwiegervater und Großvater 


August Gutowski 


10 RR vor Bus 70. Geburtstag. ; 
Im Namen der Hinterbliebenen 


\ lich über die „Entded d 
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| Marie Gutowski geb. Steffan heitsleibgürteln. | Sottem Unig, 8 Giebel In beiden Berträge Die natür- 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 14. April 1935. 


Neue Danzig⸗volniſche Vereinbarung. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 12. April. 


Über die Auslegung des Artikels 1 des Danzig⸗polniſchen 
Abkommens vom 13. Januar 1927 über die Sozialver⸗ 
ſicherung der im polniſchen Eiſenbahndienſt 
auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig beſchäftigten 
Angeſtellten und Arbeiter, beſtanden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Danzig und Polen. Mit 
dem Ziel, dieſe zu bereinigen, ſind nun ſeit Wochen von Ver⸗ 
retern beider Regierungen Verhandlungen geführt worden, 
die im Sinne des beiderſeitigen Verſtändi⸗ 
gungs willens eine praktiſche Löſung ſuchten und die 
nun auch zum Abſchluß einer Zuſatzvereinbarung geführt 
haben, die am Donnerstag von den bevollmächtigten Ver⸗ 
tretern beider Regierungen in Danzig unterzeichnet 
wurden. e 


Im erſten Artikel dieſer Zuſatzver inbarung wurde 
ein Verfahren feſtgelegt, das Platz greifen ſoll, wenn der 
Senat der Freien Stadt mit Wirkung für die gemäß dem 
Abkommen vom 13. Januar 1927 bei den polniſchen Staats⸗ 
bahnen im Danziger Gebiet beſtehenden Verſicherungsträger 
die Danziger Beſtimmungen über die Kranken-, Unfall⸗, 
Alters-, Invaliden⸗ und Angeſtellten-Verſicherung ändern 
will. Das vereinbarte Verfahren hat den Zweck, im Voraus 
klarzuſtellen, ob eine beabſichtigte Anderung der Danziger 
Beſtimmungen mit der für die genannten Verſicherungs⸗ 
träger verbindlichen Rechtslage im Einklang ſteht. Etwa 
auftauchende Meinungsverſchiedenheiten ſollen in beſchleu⸗ 
nigter Weiſe geſchlichtet werden. Für den Fall der Anrufung 
des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes wurde ein ab⸗ 
gekurztes Verfahren vereinbart, das dem im Zollabkommen 
und Kontingentsabkommen vom 6. Auguſt 1934 vorgeſehenen 
abgekürzten Verfahren nachgebildet iſt. 


Artikel 2 ſtellt die Übereinſtimmung darüber feſt, 
daß die bis zur Unterzeichnung der Zuſatzvereinbarung er⸗ 
laſſenen Danziger Beſtimmungen auf dem Gebiet 
der Sozialverſicherung für die Verſicherungsträger bei den 
Polniſchen Staatsbahnen im Danziger Gebiet verbind⸗ 
lich ſind, ſoweit die Verbindlichkeit nicht ausdrücklich aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

* 


In der neuen Nummer des Geſetzblattes für die Freie 
Stadt iſt bereits eine Verordnung des Senats erſchienen, 
die ſofort in Kraft tritt, die beſtimmt, welche Verord⸗ 
nungen auf die bei den Polniſchen Staatsbahnen im Ge- 
biete der Freien Stadt beſtehenden Verſicherungsträger 
keine Anwendung finden. U. a. ſolche über das Prü⸗ 
fungsweſen bei Krankenkaſſen und der $ 21, Abi. 1, 
der Verordnung zur Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der 
Invaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung mit der Maßgabe, 
daß für die bei den Polniſchen Staatsbahnen beſtehenden 
Verſicherungsträger § 27 f der Reichsverſicherungsordnung 
in der Faſſung vom 30. Auguſt 1923 gilt. 2 a 2 


Danziger Glückwunſch an General Göring. 


Bon unferem Danziger Mitarbeiter.) 

Der Senat der Freien Stadt hat dem Preußiſchen Mi: 
niſterpräſidenten General Göring in Anknüpfung an den 
Beſuch in Danzig am 4. April die herzlichſten Glückwünſche 
zur Vermählung übermittelt. 


Danzigs Kurs im Blickfeld 
der polniſchen Preſſe. 


Die Warſchauer Preſſe ſcheint ſich jetzt in ihren Kommen⸗ 
taren zu den Ergebniſſen der Danziger Wahlen auf einen 
Punkt geeinigt zu haben. Allgemein wird betont, daß die 
Wahlen die bisherige Mehrheit der Nationalſozialiſten be⸗ 
ſtätigt hätten, wenn ſie auch keine verfaſſungsändernde Mehr⸗ 
heit erhalten haben, daß daher aber der Kurs der Politik 
unverändert bleibe. Der konſervative „Czas“ gibt den Rat, 
bei der Beurteilung der Wahlen und dem ihnen vorange- 
gangenen Wahlkampf vom Geſichtspunkt der deutſch-polni⸗ 
ſchen Beziehungen 


Mäßigung und Objektivität 


zu wahren und ſich vor allzu radikalen und überſtürzten Ur⸗ 
teilen zu hüten. Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Wahlen 
auf dem Gebiet Danzigs für den Nationalſozialismus eine 
Feuerprobe geweſen ſein, ſofern es ſich um die Aufrecht⸗ 
erhaltung eines korrekten Verhältniſſes zu Polen handelt. 
Wenn die Deutſchen aus dieſer Feuerprobe vom polniſchen 
Geſichtspunkte vollkommen befriedigt nicht hervorgegangen 
ſeien, fo gäbe dies noch niemandem das Recht, Theſen auf⸗ 
zuſtellen, wie fie z. B. Senator Kozzcki in der national⸗ 
demokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“ aufzuſtellen beliebt 
habe. Aus der Feder dieſes Publiziſten hatte nämlich das 
nationaldemokratiſche Organ in einem Artikel, der die Über⸗ 
ſchrift trug „Ex Gedanja lux“, die poiniſche öffentliche Mei⸗ 
nung alarmiert und war im Zuſammenhange mit den auf 
dem Gebiet der Freiſtadt gehaltenen Reden Görings und 
Göbbels zu dem eigenartigen Schluß gekommen, das 
Deutſchland auf Eroberungsabſichten im Oſten nicht ver⸗ 
zichtet habe und ſich aus allen geſchriebenen Dokumenten 
ſowie internationalen Akten und Pakten nichts mache. Der 
„Czas“ vertritt den vernünftigen Standpunkt, daß ein der⸗ 
artiger Schluß unzuläſſig ſei. „Freilich waren“, ſo fährt das 
Blatt fort, trotz der freundſchaftlichſten Wendungen an die 


Adreſſe Polens, die ſowohl die Rede Görings als auch die 


des Miniſters Göbbels enthielten, die Reden dazu angetan, 
die Wachſamkeit, ja ſogar das Mißtrauen der polniſchen 
Meinung zu wecken, 
dies ermächtigt aber noch niemand zu der Be⸗ 
hauptung, daß die deutſch⸗polniſche Verſtändigung 
ein wertloſer Papierfetzen ſei. 


Schon aus dieſem Grunde, weil ſich niemand der Täuſchung 
hingegeben hat und hingibt, daß dieſe Verſtändigung allen 
zeit Jahrhunderten zwiſchen Polen und Deutſchland be⸗ 
llehenden ſtrittigen Fragen ein Ende bereitet hat. Dieſe 
Verſtändigung beruht darauf, daß beide Partner trotz dieſer 


ſtrittigen Fragen den Verſuch unternehmen, die nachbarlichen 


Gib der Wolle 


die richtige Behandlung! 


Wasche sie kalt mit Radion! Dann 
bleibt sie flauschig und wärmend. 
Radion ist geschaffen für jedes Ge- 
webe. Mühelos macht es die Wäsche 
schöner denn je. Wie frisch sie riecht & 


— so richtig gesund! 
* 


2 Kait waschen 
3. Kalt spülen 


Das ist richtig: 
1. Radion kalt auflösen 


PRADION 


wäscht alles einwandfrei sauber 


— 2 
“La 


Beziehungen normal zu geſtalten. Daher kann man, weun⸗ 
gleich ſich die Danziger Auftritte der deutſchen Miniſter nicht 
in die Linie der bisherigen beiderſeitigen Bemühungen auf 
dem Wege der Erreichung dieſer Normaliſierung bewegen, 
nicht behaupten, wie dies aus dem Artikel Kozickis hervor⸗ 
geht, daß in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen trotz der Er⸗ 
klärungen Hitler-Lipfki ſich eigentlich nichts geändert hätte.“ 

Der ebenfalls dem Regierungslager naheſtehende 
„Expreß Porauny“ ſpricht in jeinem Kommentar von einer 
„Stabiliſierung“, die ſich dahin auswirke, daß in Danzig die- 
jenigen an der Macht bleiben, 


die als erſte eine Politik der ſachlichen Sus 
ſammenarbeit mit Polen begonnen hätten. 


Das Blatt wendet ſich auch dagegen, daß man die Wahlen, 
wie das in einzelnen Zeitungen geſchehen war, als einen 
Mißerfolg der Nationalſozialiſten darſtellt. Zwar hätten 
ſich wohl nicht alle Hoffnungen erfüllt, aber die bedeutende 
Vergrößerung der Stimmenzahl erlaube auf keinen Fall, 
von einer Niederlage zu ſprechen. be: 5 

Die halbamtliche „Gazeta Polſka“ ſchließt gewiſſermaßen 
jede Diskuſſion über die Wahlen mit dem Satz ab: „Zu⸗ 


ſammenfaſſend muß feſtgeſtellt werden, daß die Wahlen vom 


Sonntag in der Zuſammenſetzung der Kräfte auf dem Gebiet 
der Freien Stadt keine Anderungen gebracht haben.“ 
* 


die „Bratnia Pomoc’ auf politiſchen Abenteuern. 


Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In der polniſchen Preſſe werden Berichte über Zwiſchen⸗ 
fälle in der Woche vor der Wahl veröffentlicht, die nach 
der Darſtellung des „Vorpoſten“ völlig entſtellt ſind. Das 
amtliche nationalſozialiſtiſche Gauorgan ſagt, daß die 
Zwiſchenfälle, die ſich in der Brentauer Gegend er⸗ 
eigneten, von Mitgliedern der polniſchen Studentenver⸗ 
einigung „Bratnia Pomoc“ hervorgerufen ſeien und betont, 
daß ſie im Intereſſe des Danzig⸗polniſchen 
Verhältniſſes bedauert werden müßten. 

Der „Vorpoſten“ erklärt auf Grund amtlicher Unter⸗ 
ſuchungen, daß, angeblich um Leute der polniſchen Minder⸗ 
heit zu ſchützen, „die polniſchen Studenten der 
Bratnia Pomoe vor einiger Zeit eine Truppe orga⸗ 
niſiert haben, die mit Schuß⸗, Stich⸗, Schlag⸗ 


waffen ausgerüſtet in Übereinſtimmung und im Zu⸗ 


ſammenarbeiten mit dem „Zwigzek Polak 6w“ vom 
Heim der Bratnia Pomoe am Heeresanger aus in 
Gruppen von 12—15 Mann nach Brentau 
auszog und dort entweder in der Gegend herumſtreifte 
oder ſich auf den Höfen und in den Kellern 
ihrer Geſinnungsgenoſſen verbarg“. Der An⸗ 
führer der polniſchen Studenten Miendrzybrodzki 
habe ſich als Kriminalbeamter ausgegeben und 
einen Brentauer mit einem Gummiknüppel verprügelt. 
Als der Brentauer ſich zur Wehr ſetzte, ſei noch ein zweiter 
polniſcher Student Weidmann hinzugekommen und habe 
ihn mit dem Stock bedroht. Dem Brentauer gelang es 
aber ſchließlich, dem M. den Gummiknüppel zu entreißen. 
Andere Brentauer kamen hinzu und M. bekam eine Tracht 
Prügel. Die Polen hätten darauf telephoniſch Verſtärkung 
herangerufen, die in Taxen kam, ſo daß ſchließlich 
30 Polen zuſammen waren. Inzwiſchen war aber 
auch die Schupo im Anmarſch, vor der die Polen die Flucht 
ergriffen. 

Einige von ihnen wurden aber gefaßt. Der Student 
Jan Racziejewſki foll dabei eine moderne Selbſt⸗ 
ladepiſtole fortgeworfen haben, was er aber beſtritt. 
Er habe nur einen Stein fortgeworfen, „um damit 
eventuell in Brantau Fenſterſcheiben ein⸗ 
zuſchmeißen“. Außer dem erſten Angreifer M. wurden 
noch vier Studenten feſtgenommen. Bei dem Dimitri Kar⸗ 
puk wurde ein Dolch gefunden. 

Der „Vorpoſten“ bringt ein Bild von den Schlag-Inſtru⸗ 
menten, die die Polen vor der Polizei fortwarfen: Stuhl⸗ 
beine, Latten, der Klöppel eines Stoßmörſers, Gummi⸗ 
knüppel uſw. 

Der „Vorpoſten“ dankt den Deutſch⸗Brantauern, daß ſie 
ſich fo beſonnnen benommen hätten. Insgeſamt ſeien 
18 polniſche Studenten ſiſtiert worden, die die 
Vorgänge auders ſchilderten als fie ſich nach den amtlichen 
Feſtſtellungen zugetragen haben. So will M. nun hinterher der 
Überfallene ſein. a 


Wenn die „Gazeta Gdanſka“ ſchreibt, die polniſchen Stu⸗ 
denten hätten eine Meldung bekommen, daß in Brantatı 
„ein Polenprogrom“ geplant geweſen ſei, ſo glaubt 
das Blatt an ſolchen Unſinn wohl ſelbſt nicht. Wenn die 
polniſchen Studenten aber wirklich Befürchtungen gehabt 
hätten, ſo hätte eine Meldung an die Polizei genügt und ſie 
hätten ſich nicht in Abenteuer zu ſtürzen brauchen! Sie 
werden ſich nun vermutlich vor Gericht zu verantworten 
haben. 


„Unſere Arbeit 
ift auf Jahrhunderte eingeſtellt. 
Dr. Göbbels über aktuelle Tagesfragen. 


Gelegentlich der Beſichtigung der Reichsautobahn hielt 
Reichsminiſter Dr. Göbbels in der Frankfurter Feſthalle 
eine Rede, in der er zunächſt über die Aufgaben der Partei 
ſprach. Das Volk müſſe im nationalſozialiſtiſchen Geiſt; 
erhalten und immer mehr von ihm durchdrungen werden. 
Fragen dritter und vierter Ordnung müßten zurückſtehen, 
um zunächſt die Löſung der ganz großen Zukunftsfragen der 
Nation zu ermöglichen. Unermüdlich habe die Regierung 
gekämpft. 

Dr. Göbbels behandelte dann die veränderte und neue 
Stellung, die ſich Deutſchland durch die nationalſozialiſtiſche 
Politik in der Welt errungen habe. „Paris erklärt: Wenn 
ihr eine Armee aufbaut, dann wollt ihr alſo Krieg führen! 
Wieſo? Die anderen wollen ja auch keinen Krieg führen 
und haben trotzdem mächtige Armeen unterhalten.“ Deutſch⸗ 
land wolle nur den Frieden ſichern, denn der Frieden liege 
am allermeiſten im Intereſſe der Arbeiter. Wenn eine 
Nation einen Krieg verliere, ſo verliere ihn in erſter Linie 
der Arbeiter. Darum habe der Arbeiter ein Recht darauf, 
daß der Friede durch eine Armee geſichert werde. 


„Wir wiſſen, daß wir in der Welt nicht allzuviele 
Freunde haben, die uns ſchützen, 


und darum haben wir unſeren Schutz der Kraft der eigenen 
Nation anvertraut. Man ſoll doch nicht ſo töricht ſein zu 
glauben, wir meinten, wenn man in 15 Friedensjahren die 
Zerſtörungen des Krieges nicht habe beſeitigen können, ſo 
könne man ſie durch einen neuen Krieg beſeitigen. (Beifall). 
„Wir müſſen die Arbeitsſchlacht gewinnen. Wir müſſen den 
Sozialismus noch mehr ausbauen als bisher. Wir müſſen 
die Reichsreform vollenden. Wir müſſen die ſoziale Lage 
des Volkes heben. Dann haben wir keine Veranlaſſung, 
Krieg zu führen.“ 


Dr Göbbels wandte ſich dann gegen die Hyperrevolu⸗ 
tionäre, denen es nicht ſchnell genug gehen könne. Unſere 
Arbeit iſt auf Jahrhunderte eingeſtellt, und 


keiner von uns wird das Ende unſerer Arbeit 
erleben. 

Der Miniſter erinnerte an die Reichsautobahn, die er 
am Nachmittag beſichtigt habe, und von der man in Jahr⸗ 
hunderten noch ſagen werde: Das ſind die Straßen, die Adolf 
Hitler gebaut hat. (Toſender Beifall) „Wenn es dem Führer 
gelingt, ſo wie er das Volk im Innern geeinigt hat, Deutſch⸗ 
land auch nach außen gleichberechtigt neben die anderen Na⸗ 
tionen zu ſtellen, dann werden ihm Millionen noch in ferner 
Zukunft dafür danken.“ 


Als der Miniſter geendet hatte, bereitete ihm die gewal⸗ 
tige Verſammlung eine grandioſe Huldigung. Reichsſtatt⸗ 
halter und Gauleiter Sprenger dankte dem Miniſter 
und ſchloß die Kundgebung mit einem dreifachen Sieg-Heil 
auf den Führer. | 


AE EB FMRI RE NLR ĩ⁵² PP PR area 
Wir machen auf die Anzeige des Batlad ez zen 
Wzajemnych in Poznan in der heutigen „ 1 Sane 
aufmerkſam. Es wird bekanntgegeben, daß ſich jetzt die Abteilung 
„ Geſellſchaft in Bydgoſzez, ul. Gdanfka 71. 
Die in der Stadt Bydgoſzegz und in allen Ortſchaften der Krei 
Bydgoſzez, Yuowroclaw, Szubin. Wyrzyſk und pre — 
e ee sey un naltierunnönnnelcgenkeiten nunmehr 
e i . 
. — acs erledigen, ohne ſich an die Zen⸗ 
In Koronowo, Inowroclaw, Naklo, Szubin, 
nin haben ihren Wohnſitz die 
Ubespieczen Wzajemuych. Dieſelben nehmen nach wie vor Ber: 
ſicherungsanträge entgegen für Feuerverſicherung und erteilen 
völlig koſtenlos Auskunft in allen BerfiljerunmnätugeEtge nei 


Du Wyrzyſk und 
Kreisinſpektoren des Zakfa“ 
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Wirtidartlie Nundſchau. 


Das neue deutſch⸗ruſſiſche 
Kredit: und Lieferablommen. 


Nachdem am 20. März d. J. zwiſchen dem Rußland⸗Ausſchuß 
der Deutſchen Wirtſchaft und der Berliner Sowjethandelsvertretung 
die Vereinbarungen über die neuen Liefer bedingungen 
für das deutſche Ausfuhrgeſchäft nach der Sowjetunion getroffen 
wurden, ſind, wie wir bereits meldeten, auch die zwiſchen dem 
Reichswirtſchaftsminiſterium und der Sowjethandelsvertretung ge⸗ 
führten Verhandlungen über das deutſch⸗ruſſiſche 200 Mill.⸗RM.⸗ 
Kredit⸗ und Lieferabkommen zu einem poſitiven Abſchluß gekommen. 
Dieſe Verhandlungen haben ſich ebenfalls ſehr langwierig geſtaltet, 
da ſie durch verſchiedene wichtige Einzelfragen immer wieder er⸗ 
ſchwert wurden. Nach Eintreffen des neuen Leiters der Berliner 
Sowjfethandelsvertretung Kandelaki (der ſeinerzeit als Chef der 
Sowjethandelsvertretung in Stockholm die Verhandlungen über 
die am Widerſtand des Parlaments geſcheiterte ſchwediſche Kredit⸗ 
aktion für das Rußlandgeſchäft geführt hat), ſind die Verhand⸗ 
lungen über das Kredit⸗ und Lieferabkommen wieder aufgenommen 
und intenſiv fortgeführt worden und haben nunmehr zu einer Ver⸗ 
einbarung geführt, die, wie zu erwarten ift. zu einer bedeuten⸗ 
den Belebung der deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
beziehungen führen wird. 


Es iſt bekannt, daß der Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland 
und der Sowjetunion in den letzten Jahren ſtark zuſammen⸗ 
geſchrumpft iſt, was in erſter Linie mit dem Rückgang der deutſchen 
Ausfuhr nach der Sowjetunion zuſammenhängt. Dieſe ſtellte ſich 
im Jahre 1934 nur noch auf 63,3 Mill. RM. gegenüber 282,2 Mill. 
RM. im Jahre 1933 und 625,8 Mill. RM. im Jahre 1932. Die 
deutſche Einfuhr aus der Sowjetunion iſt demgegenüber in weit 
geringerem Maße zurückgegangen: fie betrug 1934 209,7 Mill. AM. 
gegenüber 194,1 Mill RM. im Jahre 1933 und 270,9 Mill. RM. 
im Jahre 1932. Dieſe Entwicklung hat zu einer ſtarken Paſſivität 
der deutſchen Handelsbilanz im Verkehr mit Sowfetrußland geführt, 
und Ber hat der Paſſivſaldo im verfloſſenen Jahre 146,4 Mill. RM. 
erreicht. 


In dem vom Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht und dem 
Leiter der Berliner Sowjethandelsvertretung Kandelaki unters 
zeichneten neuen Abkommen verpflichtet ſich die Sowietregierung, 
in Deutſchland über das laufende Geſchäft hinaus zuſätzliche 
Beſtellungen im Geſamtbetrage von 200 Mill. RM. an deutſche 
Firmen zu vergeben, was naturgemäß eine bedeutende Steigerung 
der deutſchen Ausfuhr nach der Sowjetunion zur Folge haben 
wird Insbeſondere für den deutſchen Maſchinenban und die Werks 
zeugmaſchineninduſtrie dürften die neuen Vereinbarungen von ſehr 
erheblicher Bedeutung ſein. Das neue Abkommen iſt auch inſoſern 
bemerkenswert, als Dentſchland. das ſeit jeher im Rußlandgeſchäft 
Pionierarbeit geleiſtet hat, darin einen neuen Weg für die 
Finanzierung der Sowjetbeſtellungen einſchlägt. 
Zur Vergebung der Beſtellungen im Geſamtbetrage von 200 Mill. 
NM. erhält die Berliner Sowjethandelsvertretung von einem von 
der Deutſchen Bank und Disconto-Geſellſchaft und der Dresdner 
Bank geführten Bankenkonſortium einen Kredit mit einer durch⸗ 
ſchnittlichen Laufzeit von fünf Jahren und einer Verzinſung von 
2 Prozent über dem Reichsbankdiskont, wobei die Somfethandels⸗ 
vertretung, abweichend von den früheren Zahlungsmethoden, aus 
den Mitteln dieſes Kredits ihre Beſtellungen bei den deutſchen 
Firmen in bar begleichen wird. 


Neben den Vereinbarungen über die zuſätzlichen Sowjetbeſtellun⸗ 
gen in Deutſchland enthält das Abkommen auch eine Neurege⸗ 
lung des laufenden Geſchäfts bei dem die deutſchen 
Lieferungen nach Sowjetrußland zu den bisherigen Kreditfriſten 
(15, 21 und 28 Monate) erfolgen, ſowie Vereinbarungen über die 
Abdeckung der alten ruſſiſchen Zahlungsverpflichtungen. Jus⸗ 
beſondere ijt vereinbart worden, daß die laufenden Somjetbeitelluns 
gen mehr als bisher an den Umfang des Abſatzes von Sowiet⸗ 
waren in Deutſchland angepaßt werden. Gemäß den getroffenen 
Abmachungen wird die Sowfetausfuhr nach Deutſchland im laufen⸗ 
den Jahre über 150 Mill. RM. betragen. Dies iſt infofern von Be⸗ 
deutung, als die deutſche Induſtrie ja nicht nur an den Lieferungen 
nach Somfetrußland, ſondern auch an dem Bezug ruſſiſcher 
Rohſtoffſe in ſehr erheblichem Maße intereſſiert iſt. Deutſch⸗ 
fond, das im Jahre 1934 der wichtigſte Abſatzmarkt für Sowfetwaren 
war, wird alſo auch weiterhin ein beſonders wichtiger Abnehmer 
ſomfetruſſiſcher Erzeugniſſe bleiben. Mithin trägt das neue Ab⸗ 
kommen den wirtſchaftlichen Intereſſen beider Länder Rechnung, 
ſo ibe auf der nunmehr geſchaffenen Grundlage eine gedeihliche 
* i der beiderſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen zu er⸗ 
warten iſt. 


Erhöhter Güterverlehr 
auf den polniſchen Eiſenbahnen. 


Der Güterverkehr auf der Eiſenbahn tit ein Gradmeſſer für die 
Umſatztätigkeit am einheimiſchen Markte. Wenn man dieſe Er⸗ 
fahrung als Vorausſetzung nimmt, dann geben die vor wenigen 
Tagen bei Gelegenheit einer Konferenz im Verkehrsminiſterium in 
Warſchau gemachten Angaben einen intereſſanten Aufſchluß. Bei 
der Erörterung, welcher Wagenpark in der kommenden Sommerzeit 
wtf den polniſchen Eiſenbahnen benötigt werden wird, wurden An⸗ 
aben über den Verkehr auf den volniſchen Eiſenbahnen im März 
„IJ. gemacht. So wurden u a. für den Kohlentransport 4924 
Saggons benötigt (im Vorfahre 3348). Für den Transport von 
zetretde fanden 341 Waggons Verwendung (313), für Stücke und 
ilſendungen 1359 (1254), für Eiſen und Eiſenerze 198 (159), für 
Baumaterialien 200 (145). Für die laufende Güterübermittlung 
mit dem Auslande wurden 190 Wagen benbtigt (113), für den 
Tranſit durch Polen 930 (676). Dieſe Zahlen find Durchſchnitts⸗ 
zahlen für die tägliche Beanſpruchung des Wagenparkes. Insgeſamt 
wurden täglich durchſchnittlich benötigt 11693 Wagen im 
Vorfahre 9371. Bei dieſer Gelegenheit wurde feſtgeſtellt, daß die 
Beanſpruchung für April eine Steigerung von mehr als 6 Prozent 
erfahren dürfte, ſo daß ein Wagenpark von durchſchnittlich täglich 
12877 Wagen zur Verfügung geſtellt werden ſoll. 


Amerika erhöht den Silberpreis. 


Aus Waſhington wird gemeldet, daß die 3 der Ver⸗ 
einigten Staaten ſeit einiger Zeit ihre Politik der Ergänzung 
ihrer Silberbeſtände auf das geſetzlich vorgeſehene Maß fortführt. 
Gexade in den letzten Tagen iſt eine außerordentlich ſtarke Aufkauf⸗ 
tätigkeit bemerkt worden. Der Plan der Einführung des Bimetal⸗ 
lismus, d. h. den Dollar ſowohl auf Silber wie auf Gold zu ſtützen, 
in der vor Jahresfriſt vorgeſehenen Art, kommt feiner Verwirk⸗ 
lichung näher. Die Regierung der Vereinigten Staaten zahlte am 
10. d. M. für Auslandsſilber 63 Cents gegenüber bisher 50 Cents 
für die Unze. Das einheimiſche Silber kaufte die 0 mit 
1,29 Dollar für die Unze auf. Der Silbererzeuger erhielt davon 
aber nur die Hälfte, nämlich 64,65 Cents für die Unze, die andere 
Hälfte wurde als Münzgebühr vom Staat einbehalten. Am 11. d. M. 
erhöhte die Regierung der Vereinigten Staaten den Silberpreis von 
64,65 auf 71,11 Cents. Sie beabſichtigt damit ein Anziehen der 
Preiſe. Den Vorteil von dieſer Erhöhung haben allerdings nur 
die einheimiſchen Silberproduzenten, es unterliegt aber keinem 
Aweifel, daß dieſe neue Maßnahme auch den Silberpreis an 
anderen Plätzen der Welt heben wird. Einen beſonderen Einfluß 
werden dieſe Maßnahmen Amerikas auf China und den chineſiſchen 
oe usüben, dort werden ſich dadurch neue Schwierigkeiten eine 
ellen. 

Im Zuſammenhang damit wird gemeldet, daß die zuſätzlichen 
Ausgaben der Amerikaniſchen Regierung für den Silberaufkauf 
bereits 100 Millionen Dollar überſchritten haben. Das Geſetz über 


den Silberankauf ſieht bekanntlich zum Zwecke der Ergänzung des 


Silbervorrates Geſamtausgaben in Höhe von 1,9 Milliarden 


Dollar vor. 


Das britiſche Kraftwagen kontingent für Polen. 

Automobil⸗Handelskreiſe verweiſen darauf, daß das von Polen 
für britiſche Kraftwagen gewährte Kontingent von 2000 
Wagen bisher noch in keiner Weile in Anſpruch genommen 
worden ijt. Die britiſchen Kraftwagenfabriken zeigen bisher noch 
nicht, daß fie den polniſchen Markt ſtärker als bisher zu bearbeiten 
igebentten und ſcheinen insbejondere wenig geneigt, Kraftwagenver- 
käufe nad Polen großzügig zu Finanzieren. Das Kontingent iſt 
in der Hauptſache für die Kleinwagen mit bis zu 1 400 Kubikzenti⸗ 
meter linderinhalt gewährt worden, auf welche England die 
wichtigſten neuen Zollzugeſtändniſſe gemacht worden find. 


Berſchlechterte Einkommenverhältniſſe der Landwirtſchaft. 


Eine treffende Bewertung der Lage. 


Ahnlich wie in den anderen Goldblockländern befindet ſich nach 
den Feſtſtellungen des Deutſchen Inſtituts für Konjunktur⸗ 
forſchung in dem ſoeben erſchienenen Vierteljahrsheft (Viertel⸗ 
jahrshefte zur Konfunkturforſchung, 10. Ig., Heft 1, Teil B, 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg⸗Wandsbek, Zollſtraße 8) auch 
die Wirtſchaft Polens noch immer in der Depreſſion. In dem 
Berichte intereſſiert uns zunächſt die Lage der Landwirtſchaft. 

Die Einkommensverhältniſſe der Landwirt⸗ 
ſchaft, die für die Konjunkturentwicklung in Polen in hohem 
Maße beſtimmend ſind, haben ſich im letzten Jahr weiter ver⸗ 
ſchlechtert. Die letztjährige Getreideernte war infolge der Dürre⸗ 
ſchäden erheblich geringer als im Vorjahr: bei Weizen und Roggen 
betrug der Ausfall rund 20 v. H. Zudem ſind auch die Preiſe faſt 
ſtändig zurückgegangen, obwohl die Stützungskäufe der Regierung 
auf dem Getreidemarkt im letzten Jahr umfangreicher waren als 
in den Vorjahren und die Regiſterpfandkredite der Bank von 
Polen, die ein überſtürztes Getreideangebot gleich nach der Ernte 
verhindern ſollen, und die Ausfuhrprämien auf gleicher Höhe ge⸗ 
halten wurden. 

Dieſe trotz des ſchlechten Ernteausfalls verhältnismäßig ge⸗ 
ringe Wirkung der ſtaatlichen Stützungsmaßnahmen dürfte 
ſich einerſeits daraus erklären, daß die Landwirtſchaft wahrſcheinlich 
über größere Getreidevorräte aus den früheren Ernten verfügte. 
Die für das Inland verfügbaren Getreidemengen ſind nämlich, wie 
aus der untenſtehenden Zahlenüberſicht hervorgeht, in den Kriſen⸗ 
jahren trotz der verſtärkten Ausfuhr erheblich gewachſen. Anderer⸗ 


Zur Lage auf dem vpolniſchen Getreidemar t 
Verſorgung Polens mit Brotgetreide (Weizen u. Roggen) in Mill. dz 


= 


Erntejahr : Einfuhr Im In⸗ 

‘ te Einfuhr Ausfuhr | land ver- 

Auguft/Zuii) | Ern Fi Ernte 15 blieben 
1925/28 84.8 0,0 84,8 4,5 80,3 
1928/7 66,1 3,5 69,6 1.0 68.6 
19278 < 75,5 3.3 78.8 0.1 78,7 
1928/9 77,2 0,9 78,1 0,8 77,3 
1929/30 .... 88,0 0,2 88,2 3,4 84,8 
1980/31 .... 92,0 0,0 92,0 3,5 88,5 
1931/32 79,6 0.2 79.8 1.9 77,9 
1992/33 74.6 0,3 74,9 3.4 71.5 
1933/4 92.4 0,3 92,7 5,5 87,2 
1934/35 73,9 — — — — 


ſeits bewirkt die hohe Verſchuldung der Landwirtſchaft und der da⸗ 
mit verbundene Bargeldbedarf, daß das Angebot auf dem polniſchen 
Getreidemartt beſonders dringlich ijt und der größte Teil der Ernte 
daher unter ſehr ungünſtigen Marktverhältniſſen realiſiert werden 


muß. Die beſchränkten Mittel der ſtaatlichen Stützungsorgane 
reichten auch diesmal nicht aus, um dieſen Angebotsdruck auszu⸗ 
gleichen. 


Die Schwierigkeiten, die ſich für die Landwirtſchaft 

aus dem Rückgang der Getreidepreije ergaben. wurden 

noch dadurch verſchärft, daß auch die Preiſe für tieriſche 

Produkte infolge verringerter Abſatzmöglichkeiten im 

Auslande (Einfuhrkontingentierung Euglauds) im 
letzten Jahr weiter ſtark ſanken. 


Unter dieſen Umſtänden hat ſich die Preisſchere zwiſchen den 
Agrar⸗ und Induſtrieerzeugniſſen ſtändig zu ungunſten der Land⸗ 
wirtſchaft erweitert, obwohl auch die Induſtriepreiſe rückläufig 
waren. 

Um die Marktpoſition der Landwirtſchaft zu beſſern, hat die 
Regierung in den letzten Jahren vor allem die Agrarausfuhr 
zu fördern geſucht und ſich um eine Erleichterung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schuldenlaſt bemüht. 

Die Agrorausfuhr wurde vor allem durch Ausfuhrprämien und 
Handelsabkommen gefördert. Bereits Ende 1929 wurden Prämien 
tin Form von Zollrückerſtattung) für Getreide, Mehl und Bacon 
eingeführt. In den folgenden Jahren wurde dieſes Prämien- 
fnftem auch auf zahlreiche andere tieriſche Veredelungsprodukte aus⸗ 
gedehnt. Andererſeits wurde auf die Agrarausfuhr bei den handels⸗ 
polltiſchen Bindungen beſondere Rückſicht genommen. 


Geldmarkt. " 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 13. April auf 5,9244 
Zlotn ſeſtgeſetzt. 7 
f 1 Zinssatz der Bank Pollft beträgt 5%, der Lombard- 
ag 6". 

Der Zloty am 12. April. Danzig: Ueberweiſung 57,68 
bis 57.80, bar 57,70—57,82, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine 46,69 
bis 46,87, B r aa: Ueberweilung 452,00, Wien: Ueberweiſung —.—, 
Baris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Uebermeiiung .58,20, 
Mailand: Uebermeifung ——, London: Ueberweiſung 25.62. 
Kopenhagen: Uebermeiiunq 88.00, Stockholm: Ueber- 
weiſung 76.00. Oslo: Ueberweiſunga —.—. 

arſchauer Birle vom 12. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,90, 90,20 — 89,60, Belgrad —. Berlin 213,20, 214,20 — 
212,20, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzia ——. — —. 
Spanien —.—. —— — —,—, Holland 358,00, 858,90 — 357,10, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 114,65, 115,20 — 114.10, London 25,66, 
25,79 — 25,58, Newyork 5,301. 5,389, — 5,27), Oslo ——, 
—— — —.—. Baris 2498, 38.07 — 34,89," Brag 22,16, 
22,21 — F. Riga —. Sofia — Stockholm 132,40, 133,05 — 131,75, 
Schwein 1 1,80. 172,12 171.3, Tallin —, Wien —, Italien 44,10, 
Berlin, 12. April. Amtl. Deviſenkurſe Nemwnorf 2,482—2,486, 
London 12.015 — 12.045. Holland 167.89 — 168.23. Norwegen 60,38 bis 
60,50 Schweden 61.96 62.08. Belgien 41.98— 42,06. Italien 20.68 bis 
20.72. Frankreich 16,38 — 16.42. Schweiz 80,72—80,88, Prag 10,365 bis 
10,385, Wien 48,95—49,05, Danzig 81,10-—81,26, Warſchau 46,83 — 46.93. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5.26 Qt, do. kleine 5,25 Bt. Kanada 5,20 3, 1 Pfd. Sterling 
25,40 31. 100 Schweizer Franken 171.18 31. 100 franz. Franken 
34,88 3h, 100 deutiche Reichsmark 198,00 und in Gold 211.28 AI, 
100 Danziger Gulden 172,65 St, 100 tſchech. Kronen —.— 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Rt, holländiſcher Gulden 353,30 St, 
Belgiih Belgas 89,54 31. ital. Lire —.— Bt 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 


um u —y — 


Weizen %% TE dep fae 16.00 
! Richtpreiſe: 
Weizen 15.50—15.75 | Peluſchken . . 3.00 — 35.00 
Roggen 14.00 —14.25 | Bittoriaerblen . . 31.00-36.00 
Sd e . 19.50 20.00 | Folgererbſen . 0.00 — 32.00 
ee e | “adhe 
ammelgerſte 8 —17. n Schalen ag pe 
afer. . . . . 14,95—-14.75 | Tymothee . . 6000—70.00 
Sagemmeh! (65%). 20.00-21.00 | Engl. Ranaras . 90,00-—100.00 
Weigenmehl (85% ). 23.50—24.00 . 2.20 — 2.40 
Roggentleie . 11.00—11.50 Fabrilkartoff. p. Kk R/ . 
Weſzenkleſe, mittelg. 10.75—11.25 Weisenitrob, loſe . 3.00—3.20 
Weizenkleie (grob), 11.50 12.00 Weizenſtro Je „3.60 —3.80 
Geritentfeie . . 10 2511.50 | Roggen ree ole . 3.25--3,50 
Winterraps . . . 37.00-39.00 | Roggenitrob, gepr. 3.75—4.00 
Rübſen . , 35.00—37.00 ae lofe . . 3.754.00 
Leinfamen . . . , 44.00-47.00 aferitroh, gepreßt 4.25—4 50 
Blauer Mohn . 34.00-97.00 erſtenſtroh, loſe . 2.45—2.95 
gelbe Lupinen 12 5013.00 | Gerftenitroh, gepr. 3.35.55 
blaue Lupinen . . 10.50 — 11.00 eu, loie. - . 7.00.50 
Geradella . . . . 13.00-15.00 eu, gepreßt. . 7,50—8,00 
roter Klee, roh. 130.00 140.00 etzeheu, loſe. . . 8.00—8.50 
weißer Klee 80.00 110.00 | Nekeheu, gep 8.50 —9.00 
Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 eintuhen . . . . 18.75—19.00 
Klee, gelb Rapskuchen . . 12,75—1 
ohne Schalen. ; 70.00-80.00 Sonnenblumen. 
Senf 5.00 —37.00 kuchen 42—43 / . 19.25—19.75 
Sommerwicke 31.00 33.00 Gojaidrot . . ; . 20,00—20. 


Geſamttendenz: zubig, Seangaktionan zu anderen Bedingungen: 
70045 198 10, Weizen 948 to, Gerite 305 10. Hafer 105t0, Roggen⸗ 
mehl 199,3 to, Weizenmehl 44 10, Kartoffelflocken — to, Roagentlete 
205 to, Weizenkleie 62,5 to, Gerſtenkleie 15 to, Viktorigerbſen 26 to, 
olgererbien — to, Wide — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
0 to, gelbe Qupinen — to. Gutterlupinen —to, Sämereien 1,3 to, 
Leinkuchen 30 to, Rapskuchen 15 to, ſchtuchen — to, Wolle 
— 10, Leinſamen 2,5 to, Speilelartoffeln — to, Genf — to, Rottlee 
2.27 to, Gelbllee — to, Weißklee 0,4 to, Rapsſchrot — to, 
niothee 1,47 10, Stroh 10 to, Gemenge 10 to, Mais — to, blauer Mohn 
0 10. Sofaſchrot — to, Sonnenblumenkuchen — to, Raps — to, 
Seradella — to, Setzkartoffeln 5 to, Fabrikkartoffeln 30 to. 


Die eriten Maßnahmen zur Entſchuldung der Landwirtſchaft 
bildeten die Zwangsfonverfton von Ende 1932, durch die die Zinſen 
für langfriſtige Schuldverpflichtungen (Hypotheken, Pfandbriefe und 
Obligationen im Geſamtbetrag von ſchätzungsweiſe 1,7 Mrd. Zloty) 
von 7 bzw. 8 Prozent, teilweiſe ſogar 10 Prozent auf 4,5 bzw. 
5 Prozent herabgeſetzt wurden, ferner das allgemeine Moratorium 
für private Hypotheken von März 1933 und die Feſtſetzung einer 
Maximalgrenze für Hypothekenzinſen. Eine zweite Ent⸗ 
ſchuldungsaktion iſt durch das Rahmengeſetz vom 24. Ok⸗ 
tober 1934 eingeleitet worden. Dieſes Geſetz ſieht im weſentlichen 
neue erhebliche Zinsſenkungen, Zahlungsaufſchub, Schuldennachlaß 
bei den Schuldverpflichtungen gegenüber dem Staat und zahlreiche 
ſonſtige Erleichterungen vor. 


Die Schuldenlaſt der Landwirtſchaft, die in der Kriſe infolge 
des Preisrückganges außerordentlich geſtiegen ijt, wird gegenwärtig 
auf etwa 4,8 Mrd. Ztotn geſchätzt. Demgegenüber ſoll das Geſamt⸗ 
einkommen der Landwirtſchaft leinſchließlich der Forſtwirtſchaft 
nach einer kürzlichen Verlautbarung des polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters von 1928/29 bis 1934 von 4,2 Mrd. auf 15 Mrd. Zlotn 
oder um rund 64 v. H. zurückgegangen ſein. 


Neben den Problemen, die die landwirtſchaftliche Überſchuß⸗ 
produktion und die Agrarverſchuldung ſtellt, erwachſen Polen aus 
der internationalen Währungslage beſondere Schwierigkeiten. 
Polen gehört zu den wenigen Agrarländern, die unverändert an der 
Goldwährung und ihrer alten Währungsparität feſthalten, obgleich 
ih die Währungen wichtiger Konkurrenz und Abſatzgebiete im 
Verlauf der letzten Jahre ſtark entwertet haben; auf der Londoner 
Weltwirtſchaftskonferenz im Jahre 1933 iſt Polen ſogar ausdrücklich 
der Erklärung der ſich zur Goldwährung bekennenden Länder (dic 
ſich damit zum „Goldblock“ vereinten) beigetreten. Wie die übrigen 
Bolkswirtſchaften dieſer Gruppe leidet infolgedeſſen auch Polen an 
einer internationalen Überhöhung ſeines Preisniveaus mit allen 
ſich daraus ergebenden Gefahren für feine außenwirtſchaftlichen 
Beziehungen. 


Um dieſen Gefahren zu begegnen — d. h. alſo im weſentlichen 
der drohenden Verſchlechterung feiner Handels⸗ und Dienitebilans 
entgegenzuwirken —, hat Polen einmal durch ein ausgedehntes 
Spitem von Ansfuhrprämien, eine entſprechende Tarif⸗ und 
Steuerpolitik ſowie durch zahlreiche Handelsobkommen ſeine 
Ausfuhr zu fördern geſucht und die Einfuhr ſcharf gedroſſelt. 
Gleichzeitig jedoch war es auch bemüht, durch eine Reihe deflatio⸗ 
niſtiſch wirkender Maßnahmen ſein Preis⸗ und Koſtenniveau zu 
ſenken und es damit dem — in Gold gerechnet — zeitweilig erheb⸗ 
lich niedrigeren Niveau der Weltmarktpreiſe anzupaſſen. Auf die 
Anwendung kreditpolitiſcher Mittel hat Polen dabei freilich, ebenſo 
wie alle übrigen Goldblockländer, verzichtet; die Bank von Polen 
hat in den letzten Jahren ihren Diskontſatz ſogar erheblich geſenkt, 
dabei, wie es ſcheint, allerdings auch ſtets die eingereichten Wechſel 
ſcharf geſichtet. Dagegen ſuchte man die (ſich ſchon aus der Kon⸗ 
junkturlage und den internationalen Wettbewerbs einflüſſen er⸗ 
gebende) Preis⸗ und Lohnſenkung auf direkte Weiſe nach 
Möglichkeit voranzutreiben. 


Bereits im Frühjahr 1932 wurde unter ſtaatlicher Führung 
eine Preisſenkungsaktion für kartellierte Induſtrieerzeugniſſe eins 
geleitet, die im ganzen jedoch wenig Erfolg hatte. Dieſe Aktion 
tit ſeit Frühjahr 1934 von der Regierung erneut, auf breiterer 
Front als bisher, aufgenommen worden Sie erſtreckt ſich auch dies⸗ 
mal hauptſächlich auf Kartellpreiſe. Zunächſt wurden die Preiſe für 
Eiſen, Erdölprodukte, Papier, Zucker u. a. m. herabgeſetzt. Im 
Herbſt 1934 folgte eine beträchtliche Senkung der Kohlenpreiſe. Das 
Lohnniveau iſt im Verlauf der Kriſe nominell recht erheblich ge⸗ 
funken, ohne daß die Kaufkraft der Löhne nachgelaſſen hat. Auch 
die neuerlichen Preisſenkungen ſcheinen die Tendenz zu einer wei⸗ 
teren Herabſetzung der Löhne geſtärkt zu haben. 


PISTYAN: 


Saleh PER AEG Th Stee eee ene 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 13. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l, (120,1 f. b.), Weizen 737,5 g/l 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/). 
(ide Sb Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


Nülzen Sie den ermässigten Früh- 
jahrstarif für eine Rheumakur in 
den Badehotels auf der Termalinsel. 
Inform.:Biuro Piszezany, Cleszyn 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15to 14.00 gebe Qupinen — [(o —.— 
3 aire eluſchften — fo —.— 
— to —.— Einheitsaerite — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktorlaerbſen —to —.— 
5 0 = 10: m Speifefart, —io —.— 
Weizenkleie, ar. to —.— Sonnen« 
Hafer — to —.— blumenkuchen — fo —.— 
Nichtpreiſe: 
R 13.75 14.25 Welzenklele, grob . 11.25-11.75 
Stentbard welten 15.25 —15.75 Gerſtenkleie . 10.50 —11.50 
a) Braugerſte . 18.75-19.25 interraps . . . 40.00-42.00 
b) Ginheltsqerite . 17.00-17.50 | Rübien . . 36.00 —37 00 
e) Sammelgerſte . 16.00-16.75 | blauer Mohn. . 33.00-36.00 
Hafer . ....14.00-14.75 Senf. . . . 38.00—35,00 
Roggenm.! A 0-55%, 22.50-23.00 | Leiniamet . . | . 45.00—47.00 
1B0-65%/, 21.00-21.50 | Beluihten . . . , 29,00—32.00 
„ II 55.70% 15.75-16.25 | Gommermiden „ 31.00—33,00 


Gerabdella „ . . „ 18,00—14.50 
elderbſen 
iktoriaerbſen 

Tolgererbſen . 26.00 — 20 

Tymothee ger. 

blaue Lupinen 


Roggen⸗ 
5 ſhrotm. 0.95% 16.00 — 16.50 

Roggen⸗ 
mehl unt. 70% 12.50 - 13.00 
Wesen 929 2009.90 


Fabrikkartoff. p. Kg / 13%, gr, Speiſekartoffeln Pommerell. 4. 254.75 


Allgemeine Tendenz: rubla. Roggen und Roggenmehl itetiger 
Weizen. Hafer, Gerſte und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 209 to | Speiſekartoffel 30 .o ajer 60 to 
Meigen 447 to onstrate „ 445 to einkuchen — to 
Mahlgerſte — to aattartoffel 46 0] Peluſchken — to 
a) Braugerſte 15to | blauer Mohn —to | Rapskuchen — to 
00 Einheits⸗, 65t0 | weißer Mohn — to] Rübien — to 
e Sammel- 42 0 ] Nekeheu — to | Gemenge — to 
Ro genmehl 340 to leela —to | Lupinen — to 
Weizenmehl 106 to | Gerſtenkleie —to | Raps to 
Viktoriaerbſen —to | Geradela — to] Widen to 

olger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel — to | Gelbe Lupinen — to 

rbſen — e 8 to] Timothee — 140 
Roggenkleie 96 to | Kartoffelflock. — to] Weißklee — 0 
Meizenlleie 25 t0 | Roggenſtroh — % Klee — to 


Geſamtangebot 2053 to; 


Sämereien der Samengroßhandlun 
Co., Bri Am 12. April Accent Anverpindif 
für Durchſchnittsqualit. per 998 Rotklee ungerein. 80—120, Weiß⸗ 
tlee ~ 90, Gaywedentlee 1 230, Gelbklee, enthüllt 80-70, 
Gelbklee in Hülſen 25—30, Inkarnatklee 140—170, Wundklee 50- 70, 
Engl. Raygras, hieſiges 90—100, Timothee 30—40, Seradella 9-12, 
Sommerwiden 28—32, Winterwicken (Vicia villosa) 60— 79. Peluſch ten 


Martth 
Wiefel & 


30—32. Viktorigerbſen 40-44, Felderbſen 28—92. Senf 33--36 
Sommerrübien 36-38, Winterraps 36-38, Buchweizen 20.24, Hanf 
40-44, Leinſamen 44—50, Hirſe 20—24, Mohn, blau 34—36, Mohn, 


weiß 40—44, Lupinen, blau 9—10, Lupinen, gelb 10—12 . 


a 10 0-55°%, 25.50-26.50 | gelbe Lupinen . . 11.00-12.00 
0 ID 0-60 % 24.50 — 25.50 engl. Raygras . 90.00 — 110.00 
Mi IB 0-65°/, 23,50—24,50 | Gelbflee, enthüllt . 60.00-75.00 
I IIA 20-55 ¾ 21.50-22.50 | Weihtlee. . . 70.00 — 100.00 
“4 ITB 20-65°/, 21.00—22,00 | Rotklee, unger. . 80.00—100,00 
ff 1045-557, —— Rotklee, gereinigt 115.00—135.00 
x IID 45-65°/, 19.75—20.75 | Schwedentlee. . 200.00--240.00 
4 I 5 oo Rartoffelfloden . . 11.00 — 11.50 
0 (TF 55-65, 15.25—15.75 Leinkuchen . . . 18,50—19,00 
4 UG 60-65", —.— Rapstuhen . 13.00 —13.50 
ner ITLA65-70%, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. —.— 
Weizenm. III B70-75¼ 12.25—12.75 Kokostuchen .00—16 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel . 8.00—9.00 
nachmehl 0-95%, 16.78—17.25 Roggenttroh, loſe 3.25—3.75 
Roggenkleie . . 10.75-11.25 | Rogaenltroh, gepr.  3,50—4. 
Welzenkleie, fein 10.50 —11.00 | Nekeheu, lofe. . 8.00 — 9.00 
Weizenkleie mittelg. 10.50 11.00 | Soſaſchrot 19.00 19.50 
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